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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 8. Nobember 1868. 


® 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen !) Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 


262 
In ſerate 

1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Egpedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
6 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. November. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Die Kreisrichter Duddenhauſen in Hagen, Kerſtein in Unna, Heintz ⸗ 
mann in Dortmund, von Müntz in Hamm, von Klocke in Hattingen und 
Florſchütz in Schwelm zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen. 


Politiſche Rundſchau. 

Wenn neben die jüngſte Thronrede des Königs Wilhelm, 
welche den Frieden als einen Wunſch der Regierenden und ein Be⸗ 
dürfniß der Regierten bezeichnet, die bekannten Worte des Miniſters 
v. Roon gehalten werden, der Deutſche Bund müſſe in der Lage ſein, 
den Frieden zu erzwingen, ſo läßt ſich mit einigem Recht ſagen: 
der Deutſche Bund iſt der Friede! Die preußiſche Thronrede wird 
auch von der franzöſiſchen Preſſe als eminent friedlich aufgefaßt und 
ſelbſt die barokſten Interpretationskünſte würden keinen anderen 
Sinn in dieſelbe zu legen vermögen. Daß ſie zugleich den vollen⸗ 
deten Thatſachen in Spanien gegenüber einen freundlichen Ton an⸗ 
ſchlägt und die förmliche Anerkennung der neukonſtituirten Regie⸗ 
rung verheißt, iſt ein erfreulicher Beweis unverrückten Feſthaltens 
unſerer nationalen Politik, welche die Politik der Nichtintervention, 
mit anderem Worte, die Politik des Friedens iſt. Es bleibt nur 
zu wünſchen, daß die Entwicklung der ſpaniſchen Verhält⸗ 
niſſe dem durchaus korrekten Verhalten der Mächte gegenüber der 
Revolution entſprechen möchte. Noch läßt ſich in Allem nicht 
klar ſehen, und die Möglichkeit, daß Spanien der meh nicht 
erſpart werde, iſt keineswegs ausgeſchloſſen. Unglücklich iſt jedes 
Land, um deſſen Krone von Prätendenten geſtritten wird, und deren 

iebt es überall, wo die Bourbonen gehauſt. Wenngleich König 

erdinand von Portugal entſchieden verzichtet, und Don Fernando 
erklärt hat, ſeine glückliche Unabhängigkeit nicht mit der ſpaniſchen 
Krone vertauſchen zu wollen, beginnt Don Karlos um ſo eifriger 
für ſich zu arbeiten. 

Am 3. November fand in Paris eine Verſammlung der Kar⸗ 
liſten⸗Chefs bei dem ſogenannten Karl VII. ſtatt. Wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe wurden gefaßt, und wie man verſichert, begiebt ſich Cabrera 
nach Madrid und zwar in der Miſſion, mit der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung zu unterhandeln. Beſtätigt ſich dies, jo ſcheint aljo Karl VII. 
die Hoffnung zu hegen, ſi riedliche Weiſe die ſpaniſche Krone 


Au de fe 1 aufen aber allen Seiten achricht 
über die Rüſtungen der Karliſten in Frankreich ein, deren Haupt 
vor wenig Wochen noch als armer Kavalier nach Paris kam und 
in einem kleinen Gaſthofe abſtieg. Es wurden dn cen in der 
kauft, Uniformen beſtellt und ſogar Geſchütze ſollen ſchon in den 
legten Tagen von Frankreich aus nach Navarra die Gränze paſſirt 
fein. Don Karlos hat ſich einen Hofſtaat mit Kammerherren ıc. 
zugelegt, und wie die „Independance“ erfährt, hat auch der Graf 
von Galve, Bruder des Herzogs von Alba, des Schwagers der Kai- 
ſerin Eugenie, „ſeine Unterwerfung unter Don Karlos gemacht“. 
Dieſer neue Karliſt war zweiter Geſandtſchafts⸗Sekretär unter Mon. 

Ueber die Pläne des Herzogs von Montpenſier und der An⸗ 
hänger des Prinzen von Aſturien verlautet noch nichts Beſtimmtes, 
doch darf angenommen werden, daß der Erſtere in ſeinen Bemü⸗ 
hungen um die ſpaniſche Krone wenigſtens durch ſeine Familie nicht 

ehemmt wird und zur Uebernahme einer bloßen Regentſchaft für 
. — Neffen oder Sohn ſich nicht geneigt findet. N 

Wenn irgend etwas der Proklamirung der Republik Vorſchub 
leiſtet, jo find es eben die egoiſtiſchen Wühlereien dieſer Prätenden⸗ 
ten. Die Inſel Kuba wird wahrſcheinlich das Vorſpiel mit der 
Republik geben. Die Ordnung iſt dort noch keineswegs her⸗ 

eſtellt. 

ee Jus beſondere herrſcht unter den Schwarzen große Aufregung 
welche plötzlich in einen allgemeinen Aufſtand ausarten und den 
Verluſt dieſer Befigung für Spanien nach ſich ziehen kann. Die 
Bezirke von Puerto-Principe und Santiago ſind namentlich be⸗ 
droht. Die dortigen Garniſonen find nicht ſtark genug, ſodaß man 
die geſammte weiße Bevölkerung hat bewaffnen müſſen. Der Ge⸗ 
neral⸗Kapitain hat in Madrid Verſtärkungen verlangt. Er hat 
den Umlauf gewiſſer Blätter unterſagen müſſen, beſonders derjeni⸗ 
gen, welche die ſofortige Abſchaffung der Sklaverei fordern, und da 
man erfuhr, daß bereits fremde Agenten auf gewiſſen Punkten ge⸗ 
landet waren, wurde eine ſtrenge Ueberwachung der Küſten durch 
Kreuzer anbefohlen. Uebrigens hat die Ungewißheit über die Zu⸗ 
kunft dem Geſchäftsverkehr in Kuba, welcher beim Ausbruche der 
Revolution ein äußerſt blühender war einen grauſamen Stoß ver⸗ 
ſetzt. Angeſichts der Beunruhigungen und Befürchtungen, welche 
im Lande herrſchen, haben die Seeſtations⸗ Befehlshaber für den 
Nothfall Kriegsſchiffe nach der Havannah beordert. Der Generals» 
Kapitain Lerſundi legt unter dieſen Umſtänden eine große Feſtigkeit 
an Tag, und obſchon er weiß, daß er nicht an der Gewalt bleiben 
wird, A wendet er Alles auf, um den status quo aufrecht zu er⸗ 
halten, einem Aufſtande vorzubeugen und Anderen die Sorge zu 
4 5 die Dinge mit den in Madrid proklamirten neuen Ideen 
in Einklang zu bringen. Auf Portoriko iſt die Lage ebenſo beun⸗ 
ruhigend, mite der Zugabe, daß in der Hauptſtadt San Juan eine 
weit vorgeſchriktene, ſehr thätige demokratiſche Partei 9 — melche, 
indem fie mit den Behörden ſich entzweite, die Lage auf das höchſte 
verwickelt hat. Außerdem haben viele Einwohner den Augenblick 
ewählt, um gegen die Erhebung gewiſſer, von den Kortes ſeit lange 
bewilligten Steuern Proteſt einzulegen.“ ; 

In Madrid ift die Regierung bemüht, der Klubwirthſchaft ein 
Ende zu machen, damit die Wahlfreiheit gewahrt bleibe und die 
Regierung in den neuen Kortes eine wahrhafte Unterſtützung er⸗ 
lange. Es wird übrigens ſchwer halten, die von ihr unter dem 


Y 
A. A 


Beifall der Bevölkerung proklamirten Grundfäge des freien Ver⸗ 
kehrs mit den Anſprüchen einer geordneten Finanzwirthſchaft in 
Einklang zu bringen. Das neue Anlehen findet in Paris keine gute 
Aufnahme. f N 2 
Oeſtreich iſt vorwiegend mit ſeiner Militärreorganiſation 


beſchäftigt. Von beſonderem gf iſt die Erklaͤrung des Mi⸗ 


niſters Dr. Berger im Wehrausſchuſſe, wonach das Miniſterium 
aus der ſofortigen Annahme des Wehrgeſetzes eine Kabinets⸗ 
frage mache. Da eine Verzögerung das Wehrgeſetz vielleicht auf 
ein Jahr hinausſchieben, die Reorganiſirung zu F erfolgen würde, 
der Erfolg der Neuwahlen in Ungarn a t ſei und außerdem 
die auswärtige Lage danach angethan iſt, um die Reorganiſirung 
nothwendig zu machen, jo würde das Minifterium, wenn die Be⸗ 
rathungen verzögert werden ſollten, die Portefeuilles niederlegen. 
„Die Gegner — habe Hr. Dr. Berger fortgefahren, — werfen uns 
vor, daß unſere Partei nicht regierungsfähig jei. Wenn die Mi ⸗ 
niſter die Portefeuilles niederlegen, werde man finden, daß ſie re⸗ 
gierungsfähig geweſen.“ . 

Es ſcheint auch hieraus, daß man in Oeſtreich dem Frieden 
nicht traut. Die Sprache der leitenden Blätter gegen Preußen iſt 
ſehr gehäſſig; man weiß ſelbſt an der preußiſchen Thronrede zu ma⸗ 
keln, und die Unumwundenheit, mit der das halbamtliche Organ 
des Herrn v. Beuſt das Gerücht zurückweiſt, als habe die Regierung 
auf Beſchwerde Preußens dem König von Hannover und dem Kur⸗ 
fürſten von Heſſen Vorſtellungen gemacht, fällt einigermaßen auf. 
Man erblickt wenigſtens in der Form, in der dieſe Abweiſung aus⸗ 
geſprochen wird, Nichts von dem freundlichen Entgegenkommen 

egen Preußen, das der Reichskanzler in ſeinem Be ie Rund⸗ 
eden rühmen joll, und von dem er beklagt, daß Preußen es un⸗ 
erwidert laſſe. Hätte Herr v. Beuſt wirkliches Entgegenkommen 
beweiſen wollen, ſo konnte er allen Rückſichten gegen die depoſſedir⸗ 
ten Fürſten, die in Oeſtreich ein Aſyl gefunden haben, unbeſchadet, 
ihnen allerdings in irgend einer nicht verletzenden Form den Wunſch 
andeuten laſſen, daß fie es vermeiden möchten, der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung Verlegenheiten zu bereiten. - 

Dies ſcheint indeß nicht feine Abſicht zu fein. Herr v. Beuſt 
ſtrotzt noch immer von Mißtrauen gegen Preußen und krankt be⸗ 
ſonders an der Idee, daß Preußen ſeine Faiſeurs in Rumänien 


habe, auch — dies ſollen ſeine eigeneß Worte jein — Bratiano 
f s ſei, als ein preußiſcher Korporal. Allem Anſchein 


nach aber ift die franzöſiſche Regierung, d. h. Marquis de Mouſtier 
von dieſer Idee geheilt, und die franzöſiſche Preſſe wird demnach 
aufhören, die Welt durch ihre ſelbſtfabrizirten Gerüchte zu beun⸗ 
ruhigen. 

Aus Italien und Rußland nichts Neues von Belang 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 6. November. Die Vorlage über 
die Kreisverfaſſung wird noch nicht zu den erſten Entwürfen 
gehören, welche dem Landtage zugehen, aber doch in naher Zukunft 
erfolgen. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in den Blättern meiſtens von einer neuen Kreisordnung die 
Rede iſt, während die Thronrede von einer Fortbildung der Kreis⸗ 
verfaſſung ſpricht. 

Bekanntlich findet eine nicht unbedeutende Auswanderung 
nach Kanada ſtatt. Es iſt deshalb nicht unwichtig darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die kanadiſche Regierung vor Kurzem an⸗ 
angeordnet hat, daß die nn mittelloſer Auswanderer in 
Quebek in der Regel nicht mehr zu geſtatten ſei. 

Zu Amthauptmännern in Hannover find neuerdings ernannt 
die bisherigen Amtmänner Rippentropp und Meyer, die bis⸗ 
herigen Amts⸗Aſſeſſoren Richard, Schmidt, Siemens, von 
Einem und Meyer, und der bisherige Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Nikiſch⸗Roſenegk. 

— Nach der 3. C.“ ſteht für die diesmalige Legislatur eine befondere 
Vorlage wegen Freigebung der Advokatur nicht zu erwarten, doch 
dürfte dieſe Frage vorausſichtlich bet der Berathung des Geſetzes über die Qua⸗ 
lifikation für den höheren Juſtizdienſt zur Sprache kommen. — Wie man in 
Abgeordnetenkreiſen hört, ſoll von einer Seite ein Antrag auf Vermehrung 
der Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie vorbereitet werden. 

— Von den Miniſtern des Innern, der Finanzen und des Handels ſind 
neuerdings die alteren Beſtimmungen wieder in Erinnerung gebracht worden, 
wonach bei unkünd baren Anleihen von ftädtifchen und r 


auf die Amortiſation wenigſtens 1 pCt., bei gewinnbringender Anlage wenig⸗ 


ſtens 1½¼ pCt. des Schuldkapitals jahrlich verwendet werden müffen. 

Z. C. — [Die Beiträge zur Milderung des Nothſtan⸗ 
des] haben im Regierungsbezirk Gumbinnen allein die Summe 
von 750,000 Thlr. erreicht. 

— Wie die „Krz.⸗Ztg.“ hört hat das Konſiſtorium der Pro- 
vinz Brandenburg das Anſuchen des Berliner Magiſtrats bezüglich 
einer kirchlichen Feier des hundertjährigen Geburtstages von Schleier⸗ 
macher verneinend zurückgewieſen. 

— Die durch die Beſchlüſſe des Herrenhauſes yon 25. und des 
Abgeordnetenhauſes vom 28. Behr c. der königlichen Staatsre⸗ 
gierung zur Kenntnißnahme überwieſenen 404 Petitionen, welche 
ich auf die mit Allerhöchſter Ermächtigung vom 11. December 
1867 dem Landtage vorgelegten Geſetzentwürfe über die Einrich⸗ 
tung und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen und 
über die Penſionirung der Lehrer an denſelben beziehen, rühren her 
von 4 Stadtgemeinden — 7 Petitionen, 9 Landgemeinden — 3 
Petitionen, 25 Rittergutsbeſitzern. — 6 Petitionen, einzelnen ſon⸗ 
ſtigen Intereſſenten — 37 Petitionen, und vielen tauſenden von 
Lehrern — 351 Petitionen. Das neueſte, Centralblatt“ für die ge⸗ 
ſammte Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen hält bei näherer Prü⸗ 
fung die in dieſen Petitionen niedergelegten Wünſche als nur in 


wenigen erheblichen Punkten begründeten Anlaß gebend zur Aende⸗ 


rung oder Ergänzung der vorgelegten Entwürfe! 
— In Berlin wird heute eine Volksverſammlung zur Grün⸗ 


dung eines „Vereins für die Freiheit der Schule“ ſtattfinden. 
Der Statutentwurf lautet nach der „Volkszeitung“: 


5. 1. Der Verein für die Freiheit der Schule bezweckt die Reform der 
Schule und ihre vollſtändige Befreiung von kirchlicher Aufſicht und bureaukra⸗ 
tiſcher Bevormundung. 

8. 2. Er wirkt für dieſen Zweck, indem er durch Wort und Schrift Ver⸗ 
ſtändniß und Theilnahme für denſelben in weiteren Kreiſen erweckt und ver 
wandte Beſtrebungen unterftügt, insbeſondere aber, indem er mit den Geldmit⸗ 
teln, welche er erwirbt, zunächſt konfeſſionsloſe Volks⸗Schulen, und 
in Verbindung damit ein Seminar für Ausbildung von Volks ſchullehrern er · 
richtet oder deren Errichtung fördert. 

8.3. Jedes Mitglied des Vereins zahlt einen beliebigen jährlichen Bei 
trag, der aber, auf Grund gewiſſenhafter Selbſteinſchätzung, nicht unter “ Pro. 
zent ſeines Einkommens betragen darf. 

Die Beiträge werden in vierteljahrlichen Theilzahlungen an die Vereins ⸗ 
kaſſe abgeführt. { 

8.4. Ein Komite von 12 Perſonen bildet den Vorftand, 

— Dieſer Tage ift im Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegen- 
heiten eine Kommiſſion zuſammengetreten, welche ſich mit mehreren auf das 
landwirthſchaftliche Muſeum bezüglichen Fragen zu beſchäftigen hat. 
Es handelt ſich dabei namentlich um eine Erweiterung der Sammlungen des 
Muſeums und um eine zweckmäßigere Geſtaltung feiner inneren Einrichtungen. 

— Ueber den Urſprung der jüͤngſt veröffentlichten Karten gehen der „K. Z.“ 
folgende intereſſante Einzelheiten zu. Nach der Schlacht von Sadowa und zur 
Zeit als in Nikolsburg über die Friedens ⸗Praliminarien unterhandelt wurde, 
befand der Kaiſer ſich unter den Einflüffen zweier entgegengeſetzter Parteien. 
Die eine wollte mit Drouyn de Lhuys und der Kaiſerin, daß ſofort eine Armee 
von 50,000 Mann nach dem Rheine geſandt werde; die andere führte der Er- 
haltung des Friedens das Wort. Als der Entwurf zu den Präliminarien von 
Nikolsburg hier eintraf, befand Napoleon III. ſich in großer Verlegenheit, und 
er holte u. A. auch den Rath des Prinzen Napoleon ein. In Gemeinſchaft mit einem 
befreundeten Staatsmann arbeitete diefer eine vergleichende Darſtellung Brant- 
reichs während der drei auch in den Karten feftgehaltenen Epochen aus, um 
dem Kaiſer begreiflich zu machen, daß Frankreich durch die Ereigniſſe von 
1866, wenn er dieſe aufrichtig anerkenne, keinen Schaden nehme. ie wiſſen, 
daß dieſe Anſchauung damals die Oberhand gewann, trotz der ungefi n 
Verſuche Drouyn de Lhuys in Berlin und zur Veröffentlichung des Rund. 
ſchreibens von Lavalette führte. Nun wurde jene vergleichende Sufammenftel- 
lung zur Grundlage der jungſten Regierungskundgebung benutzt, und ſo iſt 
denn auch der innere Zuſammenhang der gegenwärtigen ot mit jener durch 
Lavalette vertretenen deutlich. In der vom Prinzen Napoleon dem Kaiſer 
überreichten Arbeit war aber auch auf einen Umſtand hingewieſen, den der kai⸗ 
ſerliche Geograph unberückſichtigt ließ. Es wurde nämlich hervorgehoben, „wie 


in Europa (von Amerika nicht zu ſprechen) die proteſtantiſchen Volker in fort- 
währendem gen begriffen ſeien, wa die Staaten, welche das 
ultramontane Prinzip geleitet werden, entſprechend zurückgehen.“ Der Kalle 
hat dieſen Andeutungen keine Beachtung geſchenkt, wie er durch Mentana be- 
wieſen und wie auch aus den mit Spanten kurz vor dem Ausbruche der Revo⸗ 
lution verſuchten Unterhandlungen hervorgeht. Ob der Kaiſer jetzt gewitzigt, 
Ha won u e ar deutet das Beſtreben, für die nächſten Sa. 
en die Unterftügung der Ultramontanen zu erlangen, nicht auf einen ſolchen 
Umſchwung in den Ideen des Kaiſers. ö . - 


Memel, 2. November. [Zum Nothſtandel ſchreibt die „Oſtpr. 3.“ 
Folgendes: Zur Bekämpfung des durch die vorjährige Mißernte eingetretenen 
Nothſtandes find im Memeler Kreiſe nachſtehende Summen aufgewandt: 
I. Privatwohlthätigkeit durch Vereine: J) durch den Kreisausſchuß des Hülfs⸗ 
vereins für Oftpreußen etwa 22,000 Thlr., 2) durch den ſtädtiſchen Verein zur 
eng des Nothſtandes etwa 15,000 Thlr., 3) durch den Frauenverein etwa 
8500 Thlr., 4) durch das Landrathsamt, die Domänenrentämter, die Ortsvor⸗ 
ſtände von Schmelz und Bommelsvitte zu direkten Unterſtützungen (vom Herrn 
Oberpräfidenten aus geſammelten Bonds überfandt) 1700 Thaler, in Summa 
47,200 Thlr. II. Darlehne aus Staatsfonds: J) — Grund des Geſetzes 
vom 23. Dezember 1867 haben 757 kleine Beſitzer Darlehne zum Geſammt⸗ 
betrage von etwa 42,000 Thlr. erhalten, 2) auf Grund des 
März 1868 haben 51 große und größere Beſitzer 39,600 Thlr., 2530 kleinere 
Befiger 87,300 Thlr., 3030 Losleute und kleine Pächter 12,000 Thlr., in Summa 
180,900 Thlr. erhalten. III. Zum Bau der in Folge des Nothftandes in An⸗ 

riff genommenen Staatschauſſeen find verwandt 45,000 Thlr. und zur Inftand- 
egung der Plicker Kieschauſſee vom Staate hergegeben 2000 Thlr. Die Ge- 
ſammtſumme betrug demnach 275,100 Thlr., welche für dieſen einen Kreis un. 
mittelbar in Folge des Nothſtandes verausgabt iſt. IV. Zur Fortſetzung des 
Baues des König⸗Wilhelm⸗Kanals wurden angewieſen 95,000 Thlr. zur Fort⸗ 
Thale der Feſtungsbauten in und bei Memel 89,000 Thlr. in Summa 184,000 
baler. 

Thorn, 5. November. Gegenwärtig cirkulirt hier eine von der hieſigen 
liberalen Partei ausgegangene Petition an das Abgeordnetenhaus, welche 
ſich auf die Trennung der Volksſchule von der Kirche bezieht. Im- 
dem die Petition ſowohl an die 8 der Verfaſſung (8. 21 u. 25) 
bezüglich der Volksſchule, ſowie auf ihre bekannten Nothſtände, die Unzuläng- 
lichkeit der Lehrergehalter, die unzulängliche Ausbildung der Lehrer auf den 
Seminarien ꝛc. erinnert, wird in ihr die Forderung geſtellk, das Abgeordneten⸗ 
haus wolle mit allen Mitteln dahin wirken, daß nach Streichung des erſten 
Alineas von Art. 24 der Verf. die Grundfäge der Verfaſſung in einem Unter⸗ 
richtsgeſetze in kürzeſter Zeit zur Geltung kommen und endlich das Verſprechen 
in Art. 26 der Verf erfüllt werde. Namentlich verlangen die Petenten in die⸗ 
ſem Geſetze unantaſtbar feſtgeſtellt, daß keine Kategorie von Schulen durch Or⸗ 
gane der Arche als ſolche ſondern nur durch Sachverſtandige und aus folden 
ernannte Behörden beauffihtigt und geleitet werde; — daß zwar der konfeſ⸗ 
fionelle Religionsunterricht in den öffentlichen Schulen von den betreffenden Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften ann werde, im Uebrigen aber die konfeſſionellen Berhält- 
niſſe bei Einrichtung keiner Art von Schulen maßgebend ſeien; — daß den Lehrern 
überall ein ausreichendes Einkommen geſichert werde. Zum Schluſſe bemerkt 
die Petition, daß die Petenten in den Verhältniſſen unſerer Gegend noch einen 


eſetzes vom 3. 


beſonderen Grund finden, zu verlangen, daß bei Organiſirung des Schul- 


weſens alle konfeſſionellen Sonderungen beſeitigt werden. Da ſich nämlich 
in den Grenzkreiſen Weſtpreußens und des benachbarten Großherzogthums Po⸗ 
fen die Konfeſſionen und die Nationalitäten im Ganzen decken, fo bringt jede 
konfeſſtonelle nn auch eine Separirung der deutſchen und polniſchen 
Elemente mit ſich, und es wird durch fie die Kluft, welche jetzt ſchon zum Be⸗ 
dauern jedes Patrioten zwiſchen den Nationalitäten beſteht, zum Unheil des 
Staates nur erweitert werden. : 

Breslau. [Volksküche] Nachdem die im Laufe dieſes Sommers 
in der Adolphſtraße unter Leitung der Frau Dr. Pinoff . Volkeküͤche 
ſich bewahrt und Anklang gefunden, wird am 9. November Neue⸗Junkernſtraße 
(Arche Noah) eine zweite Bolkstuche unter Aufſicht der Frau Polizetrath Wen⸗ 
zig, Frau Oberamtmann Vogt und anderer Damen, die zum Theil ſchon bei 
der erſten Volksküche betheiligt waren, eröffnet werden. Auf Grund der bis⸗ 
her gemachten Erfahrungen kreten bei dieſer Küche einige Veränderungen ein. 
Es ſoll nämlich nicht, wie bisher, allein Gemüſe und etwas Fleiſch, Tonberh 
auch Brot, Sauerkraut, Sauergurken, Pellkartoffeln ꝛc. verabreicht und aufer- 
dem geſtattet werden, die betreffenden Speiſen nicht nur im Lokal ſofort zu ge⸗ 
nießen, ſondern auch nach Hanſe abholen zu laſſen. Der Preis für eine ganze 
Portion, welche ein ſchleſiſches Quart in Fleiſchbrühe gekochter Hülſenfrüchte ꝛc, 


und ein Stück Fleiſch enthält, beträgt 1 Sgr. 6 Pf. und für eine halbe Portion 
f. Zur Zubereitung der Speiſen werden Reis, Erbſen, Graupe und Kar⸗ 
toffeln, ſowie Rauchfleiſch, Rindfleiſch und friſches Schweinefleiſch verwendet. 
Erbſen mit Rauchfleiſch oder friſchem Schweinefleiſch, die erfahrungsmäßig 
von den bisherigen Abnehmern am liebſten genoſſen werden, werden wöchent⸗ 
lich an 2 Tagen gegeben. An Stelle der bisherigen langen Tafeln und Bänke 
treten Tiſche und Stühle, an Stelle des irdenen Geſchirrs Porzellangeſchirr. 
Marken werden für Wochen und Monate ausgegeben, um den arbeitenden Klaf- 
ſen die Möglichkeit zu gewähren, an den Lohntagen ſich den Bedarf an Spelſen 
für die nächſten Wochen oder Tage zu ſichern. 
Frankfurt a. M., 6. Novbr. In der heutigen Sitzung der 


Stadtverordneten wurde bei Berathung der Magiſtratsvorlage, den 


Dombau betreffend, der Antrag der Minorität, welcher den voll⸗ 


ſtändigen Ausbau des Domes bezweckt, angenommen. Der An⸗ 


trag der Majorität war nur auf eine Reparatur des Domes ge⸗ 
I 


richtet. 

Hannover, 5. November. Der Geſetzentwurf über Ab⸗ 
loͤſung von Reallaſten ward heute vom Provinziallandtage 
durchberathen und ſchließlich bei namentlicher Abſtimmung mit ei⸗ 


ner Majorität von etwa 15 Stimmen angenommen — Es fand 5 


alsdann die Wahl der Mitglieder des Landesdirectoriums ſtatt. Sie 
fiel auf R. v. Bennigſen als Landesdirektor, Advocat Konig und 
Bürgermeiſter Hugenberg als Landesräthe. Dem letzteren aten 
die Ritter aus ihren Reihen den Obergerichtsaſſeſſor v. Lenthe ge⸗ 
genüber geſtellt, der indeß mit 31 Stimmen gegen die 37 Stimmen 
Hugenberg's unterlag. Morgen findet die legte Sitzung ſtatt. 

Kiel, 6. Novbr. Das Poſtdampfſchiff „Freya“ traf heute 
erſt 5 Uhr 32 Minuten früh aus Korſoer hier ein. Die Paſſagiere 
und die Poſt in der Richtung nach Altona haben mit dem Zuge 7 
Uhr 5 Min. Beförderung erhalten. 

Altona, 6. Novbr. Der hieſige Magiſtrat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, den Bürgermeiſter v. Thaden als 
Herrenhausmitglied zu präſentiren. 

Baden. Karlsruhe, 6. November. Der eidgenöſſiſche 
Geſandte, Oberſt Hammer, iſt von Berlin hier eingetroffen und 
wird heute Abend 5 Uhr dem Großherzog ſein Beglaubigungsſchrei⸗ 


ben überreichen. 
Oeſtreich. 

Wien, 6. November. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths gelangte die Verfügung, betreffend die Verhängung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes in Prag zur Debatte. Der Miniſter des Innern 
erklärte, daß die Regierung nach den ihr ſeiner Zeit zugegangenen 
offiziellen Mittheilungen das Eintreten von Ereigniſſen zu erwar⸗ 
ten gehabt hätte, bei denen ein abſichtlich herbeigeführter Zuſammen⸗ 
ſtoß zu befürchten war, es ſei ſomit nur die Wahl zwiſchen Blut⸗ 
vergießen und der Verhängung eines Ausnahmyzuſtandes geblieben. 
Der Miniſter erklärte ferner, daß die Regierung die Oppoſition der 
ezechiſchen Partei nicht unterdrücke, ſondern nur den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Standpunkt gewiſſenhaft wahre. Die Verfügung, betref⸗ 
fend die Verhängung des Ausnahmezuſtandes wurde darauf mit 
großer Majorität für gerechtfertigt erklärt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 6. November. Aus New York wird vom 5. d. te⸗ 
legraphiſch gemeldet: Salnave hat Petit⸗Gonave eingenommen und 
Jeremie (an der Südweſtſpitze von Hayti) durch Bombardement 
zerſtört, wobei zahlreiche Einwohner, darunter auch viele Frauen, 
getödtet oder verwundet wurden. 

— Die Fregatte „Galathea“, auf welcher Prinz Alfred ſich ein⸗ 
ſchiffen ſoll, wird wahrſcheinlich am Montag in See gehen und zwar 
zuerſt nach Madeira. . 

Frankreich. 

Paris, 4. November. Die geſtrige kaiserliche Jagd im Ver⸗ 
ſailler Walde ift ſehr glänzend ausgefallen. Es wurden 1387 Stück 
Wild erlegt, wovon der Kaiſer 234 tödtete. Ihn übertraf nur Graf 
de Nieuwerkerke, der noch mörderiſcher auftrat, als der Kaiſer, und 
297 Stück Wild erlegte. Es ſcheint, daß er in ſeiner Jagd⸗ 
luſt ganz die Pflichten eines guten Hofmannes vergaß. Die Kai⸗ 
ſerin fand ſich zu Ende der Jagd ein. — Prinz Napoleon iſt wie⸗ 
der aus London zurück. 

S pan ie n. 

Madrid, 6. November. Geſtern fand hier ein Banket ſtatt, 
an welchem ſich Anhänger der progreſſiſtiſchen und unioniſtiſchen 
Partei betheiligen. Olozaga hielt eine Rede, in welcher er die Ei— 
nigung der Parteien befürwortete. — Dem Vernehmen nach wird 
das Wahlgeſetz morgen erſcheinen und gleichzeitig der Termin für 
die Wahlen und die Berufung der Kortes feſtgeſezt werden. — Die 
Geſandten von Preußen und Rußland werden erwartet. — Der 
Miniſter Zorilla hat verfügt, daß Profeſſoren, welche geſetzlichen 
Beſtimmungen zuwider ernannt worden ſind, nicht mehr als unab⸗ 
ſetzbar angaleheu find, 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. November. Die Direktion der kaiſerlichen 
Bank dementirt das Gerücht, wonach wegen verbreiteter Falſifikate 
von 50 Rubel Banknoten der Emiſſionen von 1864 und 1865 die 
Einwechſelung derſelben ganz aufgehört habe. — Gutem Verneh⸗ 
men nach beſtätigt es ſich, daß die Regierung die Kontrahirung einer 
neuen Anleihe nicht beabſichtigt. 

(O Warſchau, 3. November. Die Reform ſämmtlicher 
in Polen befindlicher Schulen nach ruſſiſchem Syſtem iſt nun⸗ 
mehr als vollſtändig beendet anzuſehen und in allen Schulen und 
Lehranſtalten ohne Unterſchied der Konfeſſion die ruſſiche Sprache 
als Unterrichtsſprache eingeführt. Im Weglewer Hauland, Ko⸗ 
niner Kreis, haben eine Anzahl deutſcher Koloniſten einen im Brom⸗ 
berger Seminar gebildeten Schulamtskandidaten in der Art enga⸗ 

itt, daß er ihre Kinder gemeinſchaftlich unterrichte und, weil ſie 
ein beſonderes Schulhaus befigen, ſein Domicil und Lehrzimmer 
immer durch einen Monat nach der Reihe bei einem der Koloniften 
etablire. Da die Leute durchweg ende Deutſche find und der 
Lehrer kaum polniſch, viel weniger ruſſiſch verſteht, fo iſt natürlich 
die Unterrichtsſprache die deutſche. Dies iſt denuncirt und die Theil» 
haber find zur Unterſuchung gezogen worden. Ihre Entſchuldigung, 
daß ihr Lehrer nur als Hauslehrer gelte und beim häuslichen Unter⸗ 
richt der Befehl bezüglich der ruſſiſchen Sprache nicht in Betracht 
komme, half nichts, es wurde vielmehr angenommen, daß jede 
Unterrichtsanſtalt, an der Kinder verſchiedener Familien theilneh⸗ 
men, nicht mehr als Hausſchule, ſondern als eine öffentliche Schule 
anzuſehen ſei und als ſolche ſich den bezüglichen Geſetzen fügen 
müſſe. Die Strafe muß bezahlt werden und der betreffende Kan⸗ 
didat muß die ruſſiſche Prüfung ablegen, wenn er in ſeiner ambu⸗ 


lanten Stellung weiter verbleiben will. Die Koloniſten haben 
Beſchwerde eingereicht, die aber wohl ohne Erfolg bleiben wird. 


ire 


Konftantinopel, 6. November. Geſtern wurde das Pro⸗ 


tokoll betreffend das Recht öſtreichiſcher Unterthanen, in der Türkei 
Eigenthum zu erwerben, von Safvet Paſcha und dem öſtreichiſchen 
Botſchafter unterzeichnet. Desgleichen wurde das Protokoll be 
treffend den Beitritt beider Mecklenburg und Lauenburgs zu dem 
zwiſchen der Pforte und dem Zollverein abgeſchloſſenen Handels⸗ 


vertrage vom 20. März 1862 von dem Vertreter des Norddeutſchen 
ſung an eine Kommiſſion Sachverſtändiger von vorn herein eine Verurtheilung 


Bundes und Safvet Paſcha unterzeichnet. 


Amerika. 
Rewyork, 20. Okt. Die allgemeine Befriedigung, mit welcher die Er⸗ 


nennung des früheren hanſeatiſchen Geſchäftsträgers, Herrn Dr. Johannes 


Röfing, zum erſten norddeutſchen Generalkonſul und deſſen vor Kurzem er- 
folgter Amtsantritt von den deutſchen Kaufleuten, wie überhaupt von der ge- 
bildeten deutſch⸗amerikaniſchen Bevölkerung Newyorks aufgenommen worden 
iſt, hat am 17. d. durch ein feierliches Feſtmahl zu Ehren des neuen Vertreters 
Ausdruck gefunden. Auf Veranſtaltung eines zu dieſem 
Zweck zuſammengetretenen Komites waren einige 150 der erſten deutſchen Kauf⸗ 
leute, Advokaten und Aerzte mit einigen dazu geladenen höheren amerikaniſchen 
Beamten, Offizieren der Vereinigten Staaten⸗Armee und den Generalkonſuln 
der europäiſchen Großmächte unter dem Vorſitze des bisherigen Bremiſchen 
Konſuls vereinigt, um den Mann zu begrüßen, der als die Verkörperung der 
Neugeſtaltung Deutſchlands unter uns getreten ift. Die gehobene nen 
welche nach den Genüſſen der Tafel die zahlreichen Trinkſprüche auf das Va⸗ 
terland, die Vereinigten Staaten, den Präfidenten des Norddeutſchen Bundes 
König Wilhelm, auf den Ehrengaſt Dr. Röſing, auf den Grafen Bismarck, die 
Gäfte u. ſ. w., und die theils in deutſcher, theils in engliſcher Sprache gehalte⸗ 
nen Reden begleitete, erinnerte lebhaft an die vor neun Jahren hier ſtattgehabte 
Schillerfeier. Nachdem Herr F. Kapp den Toaſt aufs Vaterland in ſchwung · 
voller Rede beantwortet und beſonders den kommerciellen Fertſchritt Deutſch⸗ 
lands als Vorläufer ſeiner politiſchen Selbſtentwickelung hervorgehoben hatte, 
und den Vereinigten Staaten eine Huldigung durch Trinkſpruch und Antwort 
dargebracht worden war, dankte der Feſtgaſt auf das ihm dargebrachte begei⸗ 
fterte Hoch mit einem Hinweis auf die gewaltigen Aufgaben, die der Norddeut⸗ 
ſche Bund zu löfen habe, und betonte dabei beſonders, mit welch entſchloſſener 
Thatkraft die Bundesregierung auch an die Löſung der kommerziellen und 
wirthſchaftlichen Fragen gehe, wie man in Berlin jetzt nicht nicht mehr danach 
frage, was für politiſche Meinungen ein Mann hege, ſondern Jeden willkom⸗ 
men heiße, der helfen könne und wolle am Ausbau des großen Ganzen. Die⸗ 
ſem wolle auch er ſeine ſchwachen Kräfte widmen, und erbitte ſich zur erfolgrei⸗ 
chen Verwaltung des ihm ohne ſein Nachſuchen gewordenen Amtes das Ver⸗ 
trauen und die Unterftügung feiner Landsleute. Mit beſonders lebhaftem Bei. 
falle wurde eine Geſundheit auf den Kronprinzen von Preußen, als 
künftigen Kaiſer von ganz Deutſchland, aufgenommen, deſſen Geburtstag, der 
bedeutungsvolle 18. Oktober, zwar noch nicht bei uns, aber in Deutſchland an⸗ 
gebrochen war; den Antheil, den die Amerikaner an den Schickſalen Deutſch⸗ 
lands nehmen bezeichnete treffend eine in fließendem Deutſch von einem echten 
Amerikaner, Dana, geſprochene Antwort auf den der Preſſe gebrachten Trink⸗ 
ſpruch, worin deutſcher Geiſtesbildung ein begeiſtertes Lob geſpendet wurde. 
(Weſer⸗Stg.) 

New Mork, 6. November. Aus Havanna vom 5. d. Abends 
wird telegraphirt: Amtliche Nachrichten beſtätigen, daß die Inſurgen⸗ 
ten ſich an allen Orten unterworfen haben. Fernere Ruheſtörungen 
ſind nicht zu erwarten. 


Vom Landtage. 
3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. ? 

Berlin, 6. November. Eröffnung 12Y, Uhr. Am Miniſtertiſch v. Igen- 
plig, v. d. Heydt und Graf Eulendürg. en 2 

Präſident v. Forckenbeck fordert das Haus auf, das Andenken der ver⸗ 
ſtorbenen Abgg. v. Kries und Steingräber durch Erheben von den Sitzen zu 
am Abg. Erxleben (36. hannoverſcher Wahlbezirk) legt ſein Mandat aus 

eſundheithsrückſichten nieder. Der Reſt der noch nicht geprüften Wahlen wird 
den Abtheilungen überwieſen. Abg. v. Bennigſen hat die Annahme ſeiner 
Wahl zum zweiten Vicepräfidenten telegraphijch angezeigt. Die Schriftführer 
der vorigen Seſſion ſind wiedergewählt. L. Bambergers Schrift über den 
Grafen Bismark iſt der Bibliothek des 8 zugegangen. 

Für den Antrag des Abg. Grafen Renard auf Wiederherſtellung der Por- 
tofreiheit für die Landtagsmitglieder wird Schlußberathung beliebt. (Referent 
Graf Bethuſy⸗Huc.) 

Ebenſo empfiehlt der Präſident die Schlußberathung über den Antrag 
Tweſten und Lasker auf Abänderung der Geſchäftsordnung im Sinne der vom 
Reichstag beſchloſſenen Modifikationen. Die Abgg. Koſch und Heiſe wünſchen den 
Antrag bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes auf dent ordnungsmäßigen Wege 
der Kommiſſions⸗Berathung zu erledigen. h f 

Abg. Tweſten: Der Antrag iſt bereits in der vorigen Seſſton durch die 
Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion durchberathen und nur der vorgeſchrittenen 
Zeit wegen nicht in das Plen am gelangt. Die Mehrzahl kennt ihn aus der 
Praxis des Reichstages, und daher, daß das Prinzip, auf dem er beruht, den 
Schwerpunkt aus den Kommiſſionen in das Plenum zu verlegen, bei der Be⸗ 
rathung über die geſchaftliche Behandlung des Budgets oft genug hier disku⸗ 
tirt worden iſt. Eine Berathung in der Kommiffion wäre alſo vollkommen 
überflüffig. Jeder wird fi) bereits fein Urtheil gebildet haben und es handelt 
ſich weſentlich um Annahme oder Ablehnung. 1 8.8 

Abg. Waldeck: Der Antrag, wie er fetzt vorliegt, iſt weſentlich verſchie⸗ 
den von dem, der in der vorigen Seſſion durchberathen worden iſt. So iſt die 
Abſchaffung der Rednerliſte durch den Grafen Münſter als eine engliſche oder 
vielmehr hannöverſche berechtigte Eigenthümlichkeit hineingetragen. Die Er⸗ 
fahrungen aus dem Reichstage können bei der Verſchiedenheit der Lokalttäten 
für uns nicht maßgebend fein. Gerade bei der großen Anzahl von Geſetzent⸗ 
würfen, die in Ausſicht ſtehe, wird die Vorberathung durch Fachkommiſſionen 
nicht zu entbehren fein, die Annahme des Antrages würde alſo die Arbeit we⸗ 
ſentlich erſchweren. Hur gründlichen Erwägung dieſer Uebelſtände empfehle ich 
Ihnen die Ablehnung der Schlußberathung. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Die Ausführungen des Abg. Waldeck haben 
bewieſen, daß er über den Antrag vollkommen orientirt iſt, daß alſo für ihn 
eine Vorberathung in der Kommiſſion überflüſſig ware. Der Grund daß die 
Wichtigkeit des Gegenſtandes eine Kommiſſionsberathung nöthig mache, wird 
dadurch widerlegt, daß wir ſchon ſeit langerer Zeit gewöhnt find, unſere wich- 
tigſte Arbeit, die Budgetberathung, im — zu erledigen. Was die Ab» 
ſchaffung der Rednerliſte betrifft, jo möchte es ſich empfehlen, den Kommiſ⸗ 
ſtonsbericht des Reichstags den Mitgliedern dieſes Hauſes zugänglich zu machen. 

Abg. v. Bonin gegen die Schlußberathung, da er über den Inhalt des 
Antrags nicht orientirt ſei. 

Abg. Virchow: Ein großer Theil von uns ſitzt nicht im Reichstage, und 
die Verhandlungen deſſelben haben unſer Intereſſe nicht fo ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen, daß wir Veranlaſſung gehabt hatten, uns beſonders eingehend damit 
zu beſchäftigen. (Heiterkeit) Ich wende mich an das Gefühl der jetzigen Ma⸗ 
jorität, die einſt ja auch zur Minorität gehörte; unſere bisherige Geſchäftsord⸗ 
nung gewährte der Minorität einen gewiſſen Schutz; muthen Sie uns nicht zu, 
dieſe Beſtimmungen gegen etwas Unbekanntes aufzugeben; jedenfalls bitte ich 
Sie, über die geſchäftliche Behandlung des Antrages nicht eher zu beſchließen, 
als bis er uns gedruckt vorliegt. \ 

Abg. v. Hennig: Die Anſprache des Abg. Virhow klang fo feierlich, daß 
man kaum glauben konnte, daß es ſich nur um die geſchäftliche Behandlung 
eines Antrages auf Aenderung der Geſchäftsordnung handele. Gerade unſere 
bisherige Führung der Rednerlifte erregte im Bollparlamente bei den Süddeut⸗ 
ſchen den größten Anſtoß. (Widerſpruch) Die Verweiſung des Antrages an die 
Kommiſſion heißt nichts Anderes als ihn für dieſe Seſſion begraben. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Hue: Ich nehme an, daß der parttkulariſtiſch preu⸗ 
ßiſche Standpunkt, den Herr Virchow hier vertrat, ſein perſönlicher und nicht 
der der deutſchen Fortſchrittspartet iſt. Den Reichstag will ich als einzelnes 
Mitglied deſſelben nicht gegen die Intereſſeloſigkeit des Herrn Virchow in Schutz 
nehmen, ich glaube, er wird ſich darüber tröften. (Heiterkeit. ) 

Abg. Virchow: Mein Intereſſe an dem Reichstage war ein ſehr großes, 
der Reichstag hat es nur durch ſeine Verhandlungen wenig befriedigt. (Große 
Heiterkeit.) Zeitungsberichte, wenn fie auch noch fo gut find, können niemals 
ein klares Bild von dem Geſchaftsverfahren geben, dazu bedarf es eines ſteno⸗ 


graphiſchen Berichtes, und einen ſolchen durchzuleſen war mein Intereſſe nicht 
groß genug. Betreffs der Erfahrungen über die Abſchaffung der Rednerlifte 


erinnere ich mich nur, in den Zeitungen von verſchiedenen unruhigen Scenen 


geleſen zu haben; wohin wir in dieſem Saale damit kommen würden, iſt mir 
nicht klar; es wäre ein wahres Kunſtſtück, bet Meldungen zum Wort das Auge 
des Präfibenten von rechts, links und von der Mitte aus auf ſich zu ziehen, ja 
nur die Aufmerkſamkeit eines der Schriftführer zu gewinnen iſt oft ſchwierig. 
ich bitte Sie nochmals, das foreirte Verfahren einer Schlußberathung abzu 
ehnen. 

Abg. Dr. Löwe: Der Antrag werde durch Ueberweiſung an eine Kom ⸗ 
miſſion nicht begraben, ſondern diene dazu, die Meinung des Hauſes feftzuftel- 
len und die Zeit zum Sammeln neuer Erfahrungen zu — 

Abg. Reichenſperger: Abg. Hennig hat dem Antrage bei Ueberwei⸗ 


rognoſtieirt, es ſcheint alſo, als hoffe man eine Annahme deſſelben nur durch 

eberrumpelung zu erreichen. 

Abg. v. Hennig glaubt zu der ende la Bemerkung, des Vorredners 
keine Veranlaſſung gegeben zu haben; ſeine Ausführungen könnten ſchwerlich 
ernſthaft gemeint geweſen ſein. 

Abg. v. Denzin hält eine Abſchaffung der Rednerliſte für ſehr gefährlich. 
Im Reichstage, wo eigentlich nur zwei Parteien einander gegenüber geſtanden, 
hätte ſich dieſelbe durchführen laſſen; hier — wo ſechs bis ſieben Parteien ver- 
treten ſind — würde dem Präſidenten, ganz abgeſehen von der Lokalität, die 
Auswahl des Redners ſehr ſchwer werden. 

Abg. v. Vincke (Olbendorf): Die Abſchaffung der Rednerliſte hat ſich 
bei den Verhandlungen des Reichstages ausgezeichnet bewährt. (Widerſpruch). 

Der Antrag auf Schlußberathung wird mit geringer Majorität abgelehnt 
(dafür die Nationalliberalen, Freikonſervativen und einige Mitglieder des Cen⸗ 
trums) und die Ueberweiſung an die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton beſchloſſen. 

Den Antrag des Abg. Guerard auf Abänderung des Artikels 84 der 
Verfaſſung (Redefreiheit) beſchließt das Haus durch Schlußberathung zu erle- 
digen. (Referent v. Kardorff). 
Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt: Ich habe dem Haufe im Allerhöchſten 
Auftrag den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung des Staats ⸗ 
egen Befah für das Jahr 1869 nebft den Motiven zur verfaf- 
ungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. M. H.! Nach den großen Ereig- 
niſſen auf dem politiſchen Gebiete, welche für das preußiſche Finanzweſen von 
ſo weitgreifender Bedeutung find, iſt dies der zweite Etat, in welchem ein we⸗ 
ſentlicher Theil der Einnahmen und Ausgaben durch Ueberweiſung an den 
Norddeutſchen Bund ausgefallen und dadurch der verfaſſungsmäßigen Ein- 
wirkung der preußiſchen Finanzverwaltung und des preußſſchen Landtags ent- 
zogen iſt; der zweite Etat, in welchem die auf die neuen Landesthetle bezügli- 
chen Einnahmen und Ausgaben mit aufgenommen find. Wenn die Auf⸗ 
ſtellung des Etats im vorigen Jahre mit manchen Schwierigkeiten ver- 
knüpft war, ſo haben ſich die Schwierigkeiten bei dem gegenwärtigen Etat 
durch ein Zuſammentreffen mancher Umſtände noch weſentlich erhöht. Es 
iſt dem Hauſe aus der Berathung des letzten Etats erinnerlich, daß 
durch die Aufnahme der neuen Landestheile für die laufende Finanz ⸗ 
verwaltung ein jährlicher Mehr Aufwand von über 1½ Millionen 
Thalern entſtanden iſt. Und weiter wird ſich das Haus erinnern, daß die Gleich⸗ 
ſtellung des letzten Etats nur T werden konnte durch die Aufnahme 
einer einmaligen außerordentlichen Einnahme, nämlich durch den Erlös der bei 
Aufhebung des Salzmonopols verbliebenen fiskaliſchen Salzbeſtande. Seit⸗ 
dem nun hat ſich bei der Finanzverwaltung des Norddeutſchen Bundes durch 
Verminderung der Einnahmen und Vermehrung der Ausgaben ein Mehrbe⸗ 
darf von etwa 3½ Mill. Thaler herausgeſtellt, der durch Matrikularbeiträge zu 
beſchaffen war und der zu einer Mehrausgabe von 2,600,000 Thlr. im gegenw. 
Etat Anlaß giebt. Die Verzinſung und Amortiſation der Staatsſchulden ver- 
anlaßt im letzten Etat in Folge von 40 Mill. Kriegsſchulden eine jährl. Mehraus⸗ 
gabe von 2,100,000 Thlr., im gegenwärtigen Etat erſcheint eine neue Mehr 
ausgabe von 1,600,000 Thlr. für Verzinſung und Amortiſation neuer Staats⸗ 
ſchulden zum Bau von Eiſenbahnen. Die Ermäßigung der Hafen Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Kanalabgaben, der Erlaß des Zuſchlages zu den Gerichtskosten, 
die Gehaltserhöhungen, der Erlaß der Penſionsbeitrage, die Aufhebung 


cu 1 Dach bgaben * Gebühren in den neuen Landestheilen, 
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unerfreulichen Stodung und wird die Wirkung ungünftiger Ernten in 
manchen Landestheilen empfunden. Dadurch iſt erklärt, daß viele Staatsein⸗ 
nahmen nicht nur nicht in der früheren normalen Progreffion fortgeſchritten, 
ſondern ſogar zurückgeblieben ſind. Alle dieſe Thatſachen ſind bekannt; Jedem, 
der auch nur einigermaßen mit unſerem Etatweſen vertraut iſt, dem mußte die 
Nothwendigkeit eines Defizits beim gegenwärtigen Etat von vorn herein klar 
werden. Ueberall, wo man ſich mit der Erörterung des Etats befaßt hat, iſt 
auch ein ſolches Defizit erwartet worden; nirgends iſt es niedriger veranſchlagt 
worden, als der gegenwärtige Etat es darſtellt, welcher eine außerordentli 
Einnahme von 5,200,000 Thlr. in Anſpruch nimmt. — Es liegt die Erwägung 
nahe, ob nicht nach altpreußiſchen Grundſätzen, wonach die Ausgaben die laufenden 
Einnahmen nicht überſteigen ſollen, eine weitere Beſchränkung der Ausgaben ſtatt⸗ 
finden mußte; fie werden ſich aber, m. H. beim näheren Studium des Etag} 
überzeugen, daß die Veranſchlagung der Ausgaben auf weiſer Sparſamkeit 
beruht und daß eine weitere Beſchränkung der Ausgaben eine weſentliche Schä⸗ 
digung ſehr wichtiger Landesintereſſen herbeiführen würde, worauf die Kegie- 
rung nach Lage der allgemeinen Verhältniſſe nicht hat eingehen können. Es 
kam alſo nun darauf an, wodurch die außerordentliche Einnahme zu beſchaf⸗ 
fen ſei. Nach den althergebrachten Grundſätzen, wonach die laufenden Ein- 
nahmen die Ausgaben decken ſollen, wäre der Steuerzuſchlag das korrek⸗ 
teſte Mittel: ich will auch nicht verhehlen, daß dahin mein Vorſchlag gerich⸗ 
tet war. Die Steuerkraft des Landes kann einen ſolchen Steuerzuſchlag ertra⸗ 
gen (Widerſpruch); dagegen wurden erhebliche Bedenken dahin geltend gemacht, 
daß ein folder Steuerzuſchlag, wenn auch wohl ausführbar, doch neben ei« 
ner jo langen Stockung des Verkehrs, neben der Wirkung ungünftiger 
Ernten in vielen Theilen des Landes, gerade jetzt ſehr peinlich wirken würde. 
Dieſe Bedenken machten namentlich — das landes väterliche Herz des Königs 
einen tiefen Eindruck. Es wurde mir zur Pflicht gemacht, einen Steuerzuſchlag 
nur dann vorzuſchlagen, wenn nicht auf irgend andere Weiſe eine Deckung ge⸗ 
funden werden könnte. Nach ſorgſamer Erwägung glaubt nun die Regierung, 
Ihnen zuverſichtlich die Deckung durch eine ſolche außerordentliche Einnahme 
aus den Aktivbeſtänden des Staates vorſchlagen zu dürfen, ohne ſich dabei, wie 
Sie ſich leicht überzeugen würden, dem 1 einer üblen Wirthſchaft aus⸗ 
zuſetzen. Es ſind nämlich im preußiſchen Staate aus den neuen Landestheilen 
an Aktivbeſtänden in Effekten, Dokumenten und in Baar 33,600,000 Thlr. zu⸗ 
gegangen, die auf Grund der Geſetze vom 5. Jult 1867 und 6. März 1868 un- 
ter Verwaltung der General-Staatstafje getreten find. Von dieſen Beftänden 
find ca. 3500 Thlr. kurheſ. Staatsobligattonen, Ihre Genehmigung vorbehalten, 
der Staatsſchulden⸗Verwaltung überwieſen zur Kompenſation von Forderun⸗ 

en. Aus den übrigen Beftänden, die zum Theil nicht flüffig find, ſchlaägt die 

egterung vor, nur 800,000 Thlr. in Effekten und 1,300,000 Thlr. aus Baar- 
beſtänden und Nebenfonds zu verwenden und außerdem zur völligen Ausglei⸗ 
chung den Reſt von 3,100,000 Thlr. aus dem Erlöſe von 2,529,000 Thlr. Köln. 
Mindener Eiſenbahn⸗ Stammaktien zu nehmen. Dieſe letzteren Effekten dienen 
als Spezial» Garantie der Köͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für die be⸗ 
ſtimmte Garantie des Staates wegen mehrerer Bahn. Erweiterungen; über 
dieſe Effekten kann der Staat verfügen, wenn er dagegen eine allgemeine 
Staats Garantie bietet, für dieſe Zwecke bleibt eine tefondere Geſetzvorlage 
vorbehalten. 

Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit einer Summe von 
167,597,409 Thlr. ab; das find mehr gegen den früheren Etat 7,840,705 Thlr ; 
die Netto⸗Einnahmen haben ſich gegen den letztjährigen Etat um 1,236,638 
Thlr. vermindert. Es haben ſich zwar die Ueberſchüſſe bei vielen Einnahmen 
erhöht: bei den Domainen um 230,600, den Forſten um 70,800, den direkten 
Steuern um 268,800, den indirekten Steuern um 63,000, den Eiſenbahnen 
um 202,000, den Gerichtsgebühren um 200,000, bet verſchiedenen anderen Ver⸗ 
waltungen um 80,000; zuſammen um 1,215,000 Thlr. Dagen find die Ueber⸗ 
ſchüſſe bei vielen Einnahmen niedriger zu veranſchlagen geweſen; bei der Lot 
terie um 34,000 Thlr., in Folge der Aufhebung der hann. Lotterie; für den 
Antheil am Gewinn der preußiſchen Bank nach dem Durchſchnitt 82,000 Thlr.; 
bei der allgemeinen Kaſſenverwaltung 65,000 Thlr, bei der Bergverwaltung 
421,000 Thlr; bei der Verwaltung des Innern von Sporteln und Gebühren 
40,000 Thlr., bei anderen Verwaltungen 21,400 Thlr.; zuſammen alſo 
weniger 665,000 Thlr., ſo daß bei den ordentlichen Staatseinnahmen, 
das, Mehr und Weniger verglichen, ſich ein Mehr von 550,000 Thlr. er- 
giebt. Die Dotationen haben ſich um 3,963,000 Thaler erhöht wegen 
der Erhöhung der Matrikular⸗ Beiträge im Norddeutſchen Bunde im Be⸗ 
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trage von 2,697,000 Thaler und der Binfen der neuen Anleihen⸗ Von 
den übrigen Mehr ⸗ Ausgaben, welche ſämmtlich durch Erſparniſſe, befon- 
ders durch Beſchränkung der einmaligen und . A 510 
haben gedeckt werden können, find zu erwähnen: beim Finanz Mini⸗ 
ſterium 500,000 Thaler an den hannoverſchen Provinzialfons; 122,000 
Thlr. Mehrbedarf der Waifen- und Wittwenanſtalt; 200,000 Thlr. . 

des Civilpenſionsfonds; 217,000 Thlr. zur weiteren Erhöhung der Beſoldun⸗ 
en der Beamten bei den Lokalbehörden. Bei der Handelsverwaltung 29,000 


hir. Erhöhung des Fonds zur Unterhaltung der Waſſerwerke; beim land» 
wirthſchaftlichen Miniſterium 27,000 Thlr. Erhöhung des Fonds zur Förde⸗ 
rung der Landeskultur. Beim Kultusminiſterium 25,000 Thlr. Mehrbedarf 
ür die Univerſitäten; 19,000 Thlr. für Gymnaſien und Realſchulen; 107,000 

hlr. zur weiteren Verbeſſerung des Einkommens der Elementarlehrer; 12,000 
Thlr. Zuſchuß zur Charité. (Schluß folgt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 3 

Der Abgeordnete Löwe hat folgende zahlreich unterſtützte In⸗ 
terpellation eingebracht: r W 

Beabſichtigt die königliche Staatsregierung die gegenwärtig 
mit Rußland beſtehende Kartell⸗Konvention von 1857 zu erneuern 
oder nach ihrem Ablauf durch eine ähnlichen Inhalts zu erſetzen? 

Motiv: Die jetzt beſtehende auf 12 Jahre geſchloſſene läuft 
im Jahre 1869 ab. 8 

Unterzeichnet iſt die Interpellation von 50 Mitgliedern der 
nationalliberalen und Fortſchrittspartei. 

Pr Stargardt, 5. November. [Abgeordnetenwahl.] Fur das 
durch den Tod des Abg. v. Kries erledigte Mandat zum Abgeordnetenhauſe 
fand heute die Erſatzwahl ſtatt. Dieſe lieferte leider von neuem den Be⸗ 
weis, wie ſchwer die deutſchen Elemente unter ſich N einigen find. Es war ein 
harter Kampf, die vereinigte liberale Partei (alt-liberal, national-liberal und 
Fortſchrittspartei) hatte Hrn. Thomſen⸗Jeſeritz, die Konſervativen Hrn Regie⸗ 
rungs-Präfidenten v. Prittwitz, die Polen Hrn. Gutsbeſitzer v. Czarlinski 175 
Alt⸗Bukowiec als Kandidaten aufgeſtellt. Im erſten Wahlgange wurden 327 
Stimmen abgegeben und erhielt Thomſon 63, v. Prittwitz 116, v. Czarlinski 
148 Stimmen. Im zweiten Wahlgange wurden 325 Stimmen abgegeben und 
erhielt Thomſen 59, v. Prittwitz 118, v. Czarlinski 148 Stimmen. Bei dem 
dritten Wahlgange enthielten ſich die liberalen Wähler des Berenter Kreiſes 
und einige liberale Wähler des Stargardter Kreiſes der Wahl gänzlich. In 
Folge deſſen gelang es den bis zum letzten Augenblick in geſchloſſener Reihe auf 
dem Wahlplatze ausharrenden Polen, ihren Kandidaten mit 149 Stimmen 
gegen Hrn. v. Prittwitz mit 141 Stimmen durchzubringen. Der Stargardter 
Kreis hat nun 2 polniſche Abgordnete. 


Coliales und Provinzielles | 
Poſen, den 7. November. 
| 


— In Folge der andauernden ſtarken Getreidetransporte aus 
Ungarn nach Stettin, ſowie des auch in anderer Beziehung geſtei⸗ 


erten Verkehrs auf der Strecke Breslau⸗Poſen der Oberſchleſi⸗ 
. Eiſenbahn reichen die früher kourſirenden Güterzüge zur 
Bewältigung der Frachten nicht mehr aus, vielmehr haben ſchon 
ſeit längerer Zeit neue eingelegt werden müſſen. Hierdurch wird 
jedoch der Betrieb auf der eingleiſigen Bahnſtrecke ungeheuer er⸗ 
ſchwert, und hat aus dieſem Grunde, ſowie wohl auch mit Rückſicht 
auf die im Bau begriffenen Bahnſtrecken Poſen⸗Bromberg⸗Thorn 
die Verwaltung bereits mit der Herſtellung des zweiten Gleiſes 
begonnen. Das Terrain hierzu iſt gleich beim Bau der Bahn 
angekauft worden. Gegenwärtig iſt man mit den Erdarbeiten 
zwiſchen Schebitz und Gellendorf nächſt Breslau beicäftigt. 

— Mitt kript des Kgl. Miniſterii der geiſtlichen Ange iten 
ar 3. 0 510 | te höhere Ana in Ro ga le eum 
anerkannt. (St.⸗Anz. 

— Die een im Volksgarten⸗Saal und in Lamberts 
Salon fielen bisher auf denſelben Tag, nämlich auf den Mittwoch, ein Um ⸗ 
ſtand, der den konzertirenden Kapellen des 6. und 37. Regiments zum Nach⸗ 
theil gereichte. Die beiden Kapellmeiſter haben ſich deshalb dahin in Einver⸗ 
ſtändniß geſetzt, daß die Sinfoniekonzerte der Wagener ſchen Kapelle im 
Lambert 'ſchen Saale Mittwochs bleiben, die der Appold' ' ſchen Kapelle dage⸗ 
gegen auf den Montag verlegt werde. Dies auch im Intereſſe des Publikums lie- 
gende Arrangement tritt bereits mit dem Beginn der nächſten Woche ins Leben. 

— Die Latrinen⸗Aus fuhr ſoll nach polizeilicher Vorſchrift nur nach 
10 Uhr Abends ſtattfinden. Wie oft aber wird gegen dieſe Beſtimmung ge⸗ 
fehlt! Unſere Geruchsnerven müſſen ſchon genug dadurch leiden, daß uns die | 
Bauern, welche die vorgeſchriebene Zeit nicht abwarten können, ihre infizirten | 
Wagen vor den Häufern häufig um 9 Uhr Abends aufftellen, oder auch zu früh 
mit dem Austragen beginnen; doch die N ee er überfteigt alle Gren⸗ 

„wenn die Rlontenausfube ſelbſt am hellen Tage ftattfindet, und das iſt in 

fange wiederholt gerade in den Tagesſtunden geſchehen, wenn das Publi- 

nach Ankunft des Zuges vom Bahnhofe zurückkam. Da die Polizeibeam⸗ 

ten ie überall fein können, fo bleibt als einziges Mittel, daß das Publikum 
gegen ſolch Unweſen, wo es daſſelbe betrifft, ſelbſt denuncirend einſchreitet. 

— [Unglücksfall.] Durch Herabfallen von einer Leiter bei dem Bau 
des neuen Zeughauſes brach am 5. d. M. ein 16jähriger Arbeiter den linken 
Oberſchenkel. 


Der Konkurs über den Nachlaß der zu Poſen 
orbenen Schiffer Auguſt und Auguſte, 


Höhe von 650 


Bekanntmachung. 
Das Büffet im hieſigen Stadttheater ſoll 
auf das Jahr 1869 an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 
Der Lieitationstermin hierzu ſteht 


auf den 10. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtſekretär Zehe auf dem Rath⸗ 
baufe an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Poſen, den 30. Oktober 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Lieferung des bendt ü 
den Rästifgen Mara — ur 3402 1500 fel 
dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 

Der Licitationstermin hierzu ſteht auf 


Mittwoch, den II. k. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 5 
im Saale des Rathhauſes an, wozu Lie⸗ 
ferungsluſtige eingeladen werden. 


melden. 


auf Freitag 


nik, einzuſehen. 


Die Bedingungen find in unſerer Regiſtraturſ au 80 ornik, den 3, Ousber 1968, 
Die ſtändiſche Chauſſeebau-Kom⸗ 
miſſion des Oborniker Kreiſes. 


einzuſehen. 
Poſen, den 28. Oktober 1868. 


Der Magiſtrat. 


beit einen großeren Eifer an den Tag gelegt hat. 


Aufgebot. 

Nach dem Ableben $ Servis- und Polizei ⸗ A ner 

ſen⸗Rendanten Albert Tauer wer das Roggenbrot und die Semmel zu den an⸗ 
en alle syn welche an die von ihm in|gegebenen ſchwerſten Gewichten: 
hlr. in Werthpapieren bei uns Ro 
niedergelegte Amts ⸗Kaution aus irgend einem] Anton Bogdanowekt, Neuſtädtiſcher Markt 1. 
Rechtsgrunde Anſprüche erheben wollen, hiermit 4 N 10 
aufgefordert, dieſelben bei Vermeidung der] Woyciech Slaboſzewski, Schrodka⸗ 
Ausſchließung innerhalb ſechs Wochen von heute Markt 15. 
ab, ſchriftlich oder zu Protokoll bei uns anzu⸗ 


Poſen, den 19. Oktober 1868. 
Der Magiſtrat. 


Chauſſeebau. 


der Chauſſeeſtrecke Obornik: Czarnikau, welche 
von Ludom bis Althütte führend, eine Länge 
von circa 1%/, Meilen hat, ſollen die auf etwa 
50,000 Thlr. veranſchlagten Erd, und Stein ſich Montag den 9. 


den 20. November c., 


Vormittags 10 uh 
im kreisſtändiſchen Lokale (Bergers Gaſthof) ——— 


u Obornik anberaumt. Die Lizitations-Be⸗ D 7 89 
ingungen und Bau⸗Anſchläge find im Büreauf Suug- Ein Gaſthof 
des königl. Kreis ⸗Baumeiſters, Herrn Plathſin der Stadt Czempin, am Markte in der 
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Pleſchen, 4. November. [Berichtig ung; Feuer; Diebſtahl. 
Die Nachricht von dem Ausbruch der Rinderpeſt in Tursko hat ſich mia 115 
tigt (bereits aus amtlicher Mittheilung berichtigt); amtlichen Ermittelungen 
zufolge iſt das daſelbſt verendete Rindvieh an anderer Krankheit gefallen. 
Trotzdem wird die eingeleitete Grenzſperre ſtreng aufrecht erhalten. Reiſenden 
aus Polen wird auf diesſeitigem Gebiet Stroh, Futter ꝛc. konfiscirt und ſofort 
verbrannt. Die Wachen ſollen die Ortſchaften längs der Grenze ſtellen, doch 
ſcheinen die Bauern wenig damit einverſtanden zu fein, ſo daß ſie erſt durch 
Anwendung von Zwangsmaßregeln dazu angehalten werden müſſen. Wie er ⸗ 
zählt wird, wollen ſie nur unter der Bedingung Wachtdienſte leiſten, daß ſie 
die Erlaubniß erhalten, ſich langs der Grenze Hütten bauen zu dürfen, in de⸗ 
nen ſie gegen Wind und Wetter Schutz finden. Vorige Woche bereiſte der Herr 
Vicepraͤſident Willenbücher aus Poſen die Grenze und geſtern befand ſich Herr 
Landrath Gregorovius in Begleitung des Diſtriktskommiſſarius Herrn Dux 
den ganzen Tag daſelbſt, um die Ausführung der angeordneten Sicherheits⸗ 
maßregeln perſönlich zu überwachen. 

Geſtern Abend brannten auf dem Dominium Ordzin ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude nieder. Das Feuer kam im Schwarz und Sederviehſtall zum 
Ausbruch. Leider fanden in den Flammen 600 Schafe und fämmtliches 
Schwarz- und Federvieh ihren Tod. Allgemein wird böswillige Brandſtif⸗ 
tung vermuthet. — Ein hieſiger Beamte hielt ſich in feinem Stalle zwei Gänfe, 
die er gekauft hatte, ſelbſt aufzog und in ſeinen Mußeſtunden mit dem beſten 
Hafer fütterte. Leider fand ein unberufener Freund von Geflügel Gefallen an 
den beiden feiſten Martinsgänſen und ließ fie eines ſchönen Tages ſpurlos ver⸗ 
ſchwinden. Sei es, daß die Klagen des früheren Beſitzers über den ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt derſelben ein menſchliches Rühren in ſeinem Herzen hervorriefen, 
oder fürchtete er durch den Genuß beider Braten ſich fur ſeine Verhältniſſe eine 
zu lukulliſche Lebensweiſe anzugewöhnen, er ſah ſich plötzlich veranlaßt, eine 
von den beiden Ganſen ihrem früheren Pfleger dadurch wieder zuzuſtellen, daß 
er fie eines Morgens heimlich in deſſen Hausflur ausſetzte. 

? Samter, 6. November. Die Berichtigung der Irrthümer, welche 
mein Referat über das am 2. d. Mts hier ſtattgehabte Jeuer enthielt, iſt mir 
durch eine „Erwiderung“ in Nr. 260 diefer Zeitung vorweg genommen worden. 
Das in jenem Referat ausgeſprochene Urtheil über das ſtadtiſche Feuerlöſch⸗ 
weſen, welches hauptſachlich zu jener „Erwiderung“ veranlaßt zu haben ſcheint, 
ftügte ſich jedoch nicht auf die mir falſchlich gewordene Mittheilung, daß die 
Bahnhofſpritze zuerſt am Platze geweſen, vielmehr habe ich nur, weil jenes 
Urtheil ſchon früher bei mir feſtſtand, kein Bedenken getragen, dieſer Mitthei⸗ 
lung Glauben zu ſchenken. Daß es hier nicht de u; kann, wenn die ſtädti⸗ 
ſchen Spritzen nicht die erſten an der Brandſtelle find, wird der folgende Be⸗ 


richt zeigen, welchen ich aus Mangel an zuverläſſigen Mittheilungen nicht früher 


einſenden konnte. Wenige Tage vor jenem Brande in Neudorf fand in dem 
kaum weiter als eine halbe Meile von hier entfernten Dorfe Peterkowko eine 
Feuersbrunſt ſtatt. Es brannten eine Scheune und zwei Wohnhäufer nieder. 
Das Feuer ſoll von zwei Knaben im Alter von 12 und 14 Jahren aus Rache 
für erhaltene Schläge angelegt worden ſein; der eine wurde noch an demſelben, 
der andere am folgende Tage in Haft genommen, und beide ſind im hieſigen 
Gefangenhauſe untergebracht. Von den ſtädtiſchen Spritzen war keine 


zu Hilfe geeilt, obgleich das Feuer hier bemerkt worden ſein muß, da die Spritze 


vom Dominium Samter an der Brandſtelle geweſen iſt. Solchen Erfahrun- 
gen gegenüber iſt es erfreulich, das Referat über den Brand vom 2. d. M. da⸗ 
din berichtigen zu können, daß das ſtädtiſche Jeuerlöſchweſen bei dieſer Gelegen⸗ 


Thea fe k. 
Figaros Hochzeit von Mozart. a 
Mit der Aufführung dieſer unſterblichen Oper hat uns der Direktor Herr 
Schwemer auf das Schlagendſte bewieſen, daß wir einen ſolchen Kranz von ge⸗ 
ſchulten Sängern und Sängerinnen wie gegenwärtig in Poſen noch nicht be- 
ſeſſen haben. Wenn es ihm gelungen iſt, mit gewiß ſehr großen Opfern ein 
ſolches Enſemble zu ſchaffen, ſo liegt es an uns, daſſelbe zu erhalten; nur zahl⸗ 


tion. — Das geſtrige, faſt ganz gefullte Haus lieferte den Beweis daß das 


kunſtſinnige Publikum nicht ſo klein iſt, als man glaubt; denn außer dem Thea⸗ 
ter war auch der Konzertſaal des Bazar vollſtändig gefüllt. | 


Von dem Künſtlerperſonal nennen wir vor allen Frl. Müller als Su- 
ſanna. Sie bewies, daß fie mit eben fo viel Sicherheit und Verſtändniß eine 
Mozartſche Geſangspartie, als die Frau Fluth Nicolai's fingen kann. Gleich das 
Duett zwiſchen ihr und Figaro, und noch mehr das Duett zwiſchen Suſanna 
und Marcelline (Frau Egli) zeigte dem Publikum, welche Genüſſe es zu er⸗ 
warten habe. 

Die Glanzpunkte waren die beiden Arien: „Komm näher, knie' hin vor 
mir“ und „Endlich naht die frohe Stunde“. Erſtere fang und ſpielte Frl. M 
mit reizender Schalkhaftigkeit und erntete ſtürmiſchen Beifall. In der letzten 
Arie hat die Künftlerin ein Problem gelöft, welches nicht viele Sufannen zu lö⸗ 


fen im Stande find. Die Kompofition der ſogen Mondſcheinarie ſteht faſt im | 
direkten Widerſpruch mit dem Charakter des luſtigen, ſchalkhaften Kammer- 
mädchens; durch einen ſchrrärmeriſchen Vortrag derſelben wird man aus der bis | 
herigen Stimmung gedrängt. Man kann unmöglich glauben, daß Suſanna 


mit derſelben elegiſchen Sehnſucht nach ihrem Geliebten ſeufzt, wie die Gräfin 


nach ihrem ungetreuen Gatten; und doch weiſt die Kompoſition auf einen ſol. 


chen Vortrag hin. Iſt es nun das beſſere Verſtändniß der Künſtlerin oder ihr 


natürliches Talent, kurz, — ſie traf das Rechte. Ihr Vortrag ließ nichts an 
Innigkeit zu wünſchen übrig, aber ein friiher, von Leiden unberührter Ton 


ließ uns keinen Augenblick vergeſſen, daß es Suſanna war, die in froher Er⸗ 
wartung ihren Geliebten ruft. Nur auf dieſe Weiſe läßt ſich die Arie mit dem 
Charakter Sufannens vereinigen. 


Frl. Schönfeld war als Gräfin in gleichem Maße vorzüglich; der Vor⸗ 


trag ihrer beiden Arien riß das Publikum zu den lauteſten Akklamattonen hin. 
Ihre Töne berühren das Ohr wie Silberklang, ihr Spiel ift diſtinguirt in ede- 
lem Styl und ihre Sprache ſtört den Hörer nicht aus feiner Illusion, fie ift wie 
ihre Stimme zart und edel. 


Frl. Gned als Page gab ſich ſichtlich Mühe, das Beſte zu leiſten; die bei⸗ 
den Arien ſang ſie mit vielen Ausdruck, doch wäre mehr Präciſton im Anſetzen 
— sn zu wünſchen, wodurch auch das öftere Verwiſchen derſelben vermie ⸗ 

en würde. 

8 u. vortrefflich gab Herr Egli den Figaro, feine ſchöne ſympatiſche 
Stimme kam zur vollen Geltung in den Arien: „Will einſt das Gräflein* und 
„Dort vergiß leiſes Flehen, ſüßes Wimmern“. In der letzten Arie: „Ach 
Öffnet eure Augen“, bewies er aufs Neue, wie ſein Ton im Stande iſt, die je⸗ 
desmalige Stimmung zu charakteriſiren. Daß jede dieſer hervorragenden Num⸗ 
mern von lautem Beifall begleitet war, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn Herr 
Egli noch im Stande iſt, feine Proſa mit etwas jovialerem Ton zu ſprechen, jo 
iſt ſein Figaro eine ae 

Hr. Herman ny zeigte als Graf, daß er eine ſchöne Stimme beſitzt, wenn 
auch etwas ſchwach. In Spiel und Geſang ſieht man zwar noch den Anfänger, 
aber den begabten. Hier befindet er ſich an einem Platze, wo er mit ſeinen 
Anlagen viel lernen kann, ſo daß wir in der Folge noch manche ſchöne Leiſtung 
von ihm erwarten können. 

Alle Uebrigen vereinigten ſich zu einem abgerundeten Enſemble, wofür wir 
beſonders unſerem energiſchen Kapellmeiſter, Herrn Boſſenberger, zu be⸗ 
ſonderem Danke verpflichtet ſind. 

Frau Egli Marzelline, Frl. Kaps Bärbchen, Hr. Winterberg, 
Baſilio, P. Funck, Gärtner, Hr. Wegerle, Bartolo, ſowie der Ver⸗ 
treter des Richters ſchloſſen ſich auf das Beste dem Ganzen an. Das Orcheſter 
ließ ſich allerdings einiges zu Schulden kommen, aber wir hoffen, daß bei der 
r Fehler wegfallen, um uns einen vollſtändigen Genuß dieſes 
ewig jungen Meiſterwerks zu geſtatten. 


Uuſere erfinderische Zeit 


hat die geheimnißvollen Kräfte der Natur ſo mannigfach für die Menſchen⸗ 
arbeit dienſtbar gemacht, daß kaum ein Gewerbebetrieb exiſtirt, der dieſe Erfin⸗ 
dungen nicht berückſichtigen müßte, um erfolgreich der Konkurrenz entgegen- 
treten zu können. Wie mächtig haben nicht Elektrizität, Magnetismus, Gal- 
vanismus, Dampfbetrieb, die Steinkohle und ihre Produkte umwälzend in 
Induſtrie und Kunſt eingegriffen! Wer ſich alſo, ohne wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
kenntniſſe, in dem Gebiete der techniſchen Phyſik und Chemie, über 
Maſchinenkunde, Optik, Mechanik, Bergwerksbetrieb, mit einem 
Worte über alle Erfindungen der Neuzeit leicht und angenehm unter⸗ 
richten will — und dies muß heutzutage ja jeder Gebildete überhaupt — dem 
empfehlen wir das bereits durch 5 Auflagen anerkannte, mit vielen erläutern- 
den Holzſchnitten verſehene, höchſt intereſſante und nützliche Buch von W. 
Wackernagel: „Naturkräfte und Menſchenarbeit, Pegttiſche 
Belehrungen über Natur- und Gewerbekunde ſowie üben die 
Geſchichte der Erfindungen.“ Das 20 Bogen ſtarke Buch, welches 
vom Königlichen Unterrichts» Miniſterium durch Einlieferung zur Patiſer 


Weltausſtellung ausgezeichnet wurde, iſt für nur 20 Sgr. zu haben in 


Poſen bei J. J. Heine, Markt 35. 


Bluthuſten und Bruſtſchmerzen bei an⸗ 
ſtrengender Berufsthätigkeit. 


Ein Schreiben an den Hoflieferanten Herrn Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1., lautet: „Ihr 


reicher Beſuch iſt der geeignete Dank für die raſtloſen Beſtrebungen der Direk⸗ mir ärztlich verordnetes Bier hat ſich auf's Ueber⸗ 


N raſchendſte bewährt. Trotz anſtrengender Berufsarbei⸗ 
ten fühle ich mich frei von den mich beſorgt machen⸗ 
den Bruſtſchmerzen und dem Bluthuſten. M. Olle, 
Geometer, Alexanderſtraße 11. 12. — Alt⸗Nanft bei 
Freyenwalde a. O., 11. September 1868. E. W. bitte 
ich, mir von Ihrem heilſamen Chokoladen⸗ Pulver zu 
ſenden. V. Gräfin von Hacke, geb. von Flemming. 
Die Verkaufsſtellen befinden ſich: in Poſen Gene 
tal-Depot und Haupt Niederlage bei Gebr. Pless- 
ner, Markt 91., Niederlage bei K. Neugebauer, 
Wilhelmsplatz 10., in Wongrowitz Herr TA. 
Bonlgemidiä; in Nentomysl Herr Ernst 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 
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10. November einberufen. 


vember berufen. 


Bekanntmachung. 


Im November c. liefern nachbenannte Bäder 


enbrot à 5 Sgr. 


4 
Semmel à 1 Sgr. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen, 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Der Ausverkauf der zur Goetz Asch ſceen Nach⸗ 
laßmaſſe gehörenden Waaren, beſtehend in Rauchwaaren und 
a Kürſchner materialien, wird, um ſchnell damit zu räumen, zu be⸗ 
. deutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 


Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Ignaz Rychlicki, Halbdorfſtr. 15. 14 » 
Anton Budzynski, Walliſchei 77. 14 » 
Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗ 
ftellen ausgehängten Backwaaren⸗Taxen Bezug 
genommen. 
Poſen, den 5. November 1868. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


Kuh, einen Handwagen, ſowie einen gu⸗ 
ten Kutſchwagen mit Lederverdeck, ver- 
ſteigern. Siychtewski, 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


r, 


Nähe der Poſt maſſiv gebaut, nebſt Hofraum, 
Stallungen, Speicherräume, Garten und meh⸗ 
reren Ackerſtücken, iſt zu verkaufen. 


Große Auktion von Teppichen 
und Tapiſſerie⸗Waaren. 

Montag den 9. d. M., Vormittags von 

9½ Uhr und Nachmittags von 2½ Uhr, werde 


Von den Arbeiten zum Bau der II. Sektion] Der Polizei Präſident v. Baerenſprung [id im Laden Krämerfrage Ar. 12. für au 
wärtige Rechnung einen großen Poſten feiner 


und eleganter Velours⸗ u. Brüſſel⸗ 


e November c., früh Teppiche in allen Größen, beſonders Ha- 
Arbeiten, ferner die Herſtellung der auf 7591 von 9 ; uktionslo ’ ' 8 
Thlr. 504 77. Brücken und Durch⸗ teh Fee , A Gasherde, fon - Teppiche, ſowie angefangene und fertige 
laſſe an den Mindeſtfordernden vergeben werden. ferner fertige Herren: Anzüge, Node ꝛc. 
Zu dieſem Zwecke ift ein Bietungs- Termin] Stoffe, um 12 Uhr eine friſchmeltende 


Stickereien, als Plüſch-, Perl. und Kreuzſtich⸗ 
Kiffen, Schuhe, Börſen ꝛc., öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. 

Manheimer,t. Aukt.-Kommiſſar. 


EEE EEE e 
Epileptische Krämpfe gag 
heilt der Speeialarzt für Epilep- 
sie Dr. O. Killisch in Berlin, Jäger- 
strasse 75/76. 
lich. — Schon über 100 geheilt, 


Dr. Levinstein's 
Maison de sant£, 
Berlin Schöneberg 11/12. 
Heil⸗Anſtalt für innerliche, äußer⸗ 
liche und Nerven ⸗ Krankheiten. 
Behandelnder Arzt, Sanitätsrath Dr. Les 


vinſtein. Konſultationen der erſten Aerzte 
Berlins. Meldungen zur Aufnahme nimmt 


Auswärtige brief- 


lichen Heilmethode zu behandeln. 


Florenz, 7. November. Das Parlament iſt auf den 24. No⸗ 


f 0 nz — 2 fortfahren, Auswärtige, die bald und dauernd 
Näheres in der Wein Großhandlung von] Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten. geneſen wollen, nach feiner bewährten brief: 
Posner ꝙ Cohn, Breslauerſtr. 1/4. Dr. Holzmann, Gr, Gerberſtr. 29. a 


Hagel- und Vieh-Versicherungs-Bank für Deutschland in Berlin. 
gegründet als Vieh⸗Verſicherungs⸗Vank im Jahre 1861. 


Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden Geſellſchaften: 
a) Boden⸗Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden, 
b) Viehſtände gegen durch Krankheit oder Seuche entſtehende Verluſte. . 
Die Geſellſchaften find auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründet, die Prämien mäßig und den einſchlägigen Verhältniſſen Rechnung tragend. 
Von den Aleberſchüſſen erhalten die Mitglieder ſtatutengemäß 70% als Dividende zurück. 
Bei mehrjähriger Verſicherungsnahme vermindern ſich die Beiträge weſentlich. 
Die Hagelſchäden werden unter Zuziehung von Hpecial- Direktoren regulirt. 
Die Auszahlung der Enſchädigungsſummen erfolgt ſchnell und ſpäteſtens 4 Wochen nach deren Feſtſtellung. 
Die Thätigkeit der Bank erſtreckt ſich auf alle Theile Deutſchlands. 
Der agu d Geſchäftsbereich derſelben gewährleiſtet ihre Proſperität. 
Die Ergebniſſe des Geſchäftsjahres 1868 ſind höchſt günſtig, denn: 
1) Die Bank erhob eine Durchſchnittsprämie von nur 23½ Sgr. pro Hundert Thaler Verſicherungsſumme und hat trotzdem 
2) einen Nleberſchuß von mehr als 50% der Prämieneinnahme erzielt, mithin 
3) zur Deckung aller vorgekommenen Schäden nur circa 11½ Sgr. pro Hundert Thaler Verſicherungsſumme verbraucht. 
Die Unterzeichneten halten die Bank dem landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt empfohlen und find zur Ertbeilung jeder näheren Auskunft bereit. 


Die General-Agentur⸗Verwaltung zu Poſen. 


S. J. ruegen, 


Poſen, Witpefmsftrage Nr. 9., 


owie 
die Bezirks ⸗ Agenten: 

in Birnbaum Herr Kaufmann A. Tietz, in Inowraclaw Herr Kaufmann Moritz Chaskel, in Pofen Herr Kreis⸗Taxator Jeenicke, 

» Borek Herr Lehrer Urbanski, „Kempen Herr Kaufmann M. Pick, - Prittifh Herr Lehrer Anders, 

„Bromberg Herr Kreis⸗Taxator M. Lehweß, » Königsbrud bei Guhrau Herr Gemeindeſchreiber Birke, « Pfurke bei Barein Herr Gutsbeſitzer O. Mietzel, 

. s = Partikulier R. Meißner, » Stoffen Herr Kreis⸗Taxator Gorski, -Nawicz Herr Kaufmann Herrmann Kallmann, 
Nut Herr Lehrer A. Stam, » Koimin Herr Kaufmann E. Szeps, ⸗Vogaſen Herr Ingroſſator E. Miller, 

Chodzieſen Herr Kaufmann Salomon Gerſon, Krotoſchin Herr Kantor A. Mendelſohn, . Herr Kaufmann N. O. Fleiſcher, 

» Szarnikau Herr Kaufmann Wolff Herrmann, -CTabiſchin Dom.⸗Rendant Radkowicz, » Scildberg Herr Kaufmann M. Feibelſohn, 

» Dobrzyca Herr Kämmerer Wolff, CTaſzezyn bei Rawicz Herr Lehrer Kwiatkowski, 5 ubin Herr Kaufmann A. Lehner, 

» Exin Herr Rentier J. v. Dyamant, Tefno Herr Rentier W. Wagner, ⸗Schwerſenz Herr Kaufmann M. Reith, 

„Frauſladt Herr Kaufman Herrman Köhler, Meſeritz Herr Ziegeleibeſitzer E. Minke, Siebenſchlößchen bei Margonin Herr Brennerei⸗Oberverwalter 
Gr. Hlogau Herren Kaufleute M. J Haeusler & Co., Mogilno Herr Reſtaurateur Madalkiewicz, O. Gundlach, 
„Eneſen Herr Kaufmann Heimann Jaffe, Mur. Goslin Herr Poſthalter Morgenſtern, Siedlemin bei Jarocin Herr Lehrer Krocker, 

3 niewkowo Herr Diſtriktsamts⸗ Sekretär A. Prange, ⸗Neſtla Herr Poſt⸗Expediteur W. Reipert, „Strzelno Herr Kaufmann Kuttner, 

„Goray bei Prittiſch Herr Lehrer F. Mentzel, . Na Herr Kaufmann Louis Karger, - Hokofnik bei Wreſchen Herr Lehrer A. Schleicher, 

. « Opatow Herr Lehrer Anders, „Crachenberg i. Schl. Herr Buchhalter A. Böſang, 
Gra 1 . 88 Oſten bei Guhrau Herr Kantor Fechner, a „Crzemeſzuo Herr Kondukteur Böder, 

» Grünberg Herr Privatſekretär H. Kamien, i = Ofrowo Herren Fabrikanten Görlitz, Wirſitz Herr Diſtrikts⸗Kommiſſarius a. D. Fr. Schmid, 
P bei Pudewitz Herr Gutsbeſitzer Werner jun., - Herr Kaufmann N. Friedländer, 5 „Wollſtein Herr Privat⸗Sekretär J. Senftleben, 

3 \ ki, „ Pakose Herr Partikulier Laubitz, : . dalle Herr Lehrer J. Dalkowski, 

F . Herr Schornſteinfegermeiſter Rozanski, » Zahrzewo - Hauland bei Kions Herr Lehrer R Arndt, 


Pleſchen Herr Lehrer emer. A. Hertel, Zechen bei Bojanowo Herr Freiſtellenbeſitzer E. Dumke, 
n - Poln. LSiffa Herr Kaufmann Heinrich Köhler, « Berkow Herr Lehrer Hechmann, 
» Zablonka bei Tirſchtiegel Herr Lehrer L. Glück, 5 a Herr Kreis⸗Taxator Th. Marrene, » Birke Herr Amtmann Hoetmann. 
„Jaſlrzembowo b. Trzemeſzno Herr Gutsbeſitzer E. A. Krüger, Vopowo kose. Herr Gaſtwirth J. Günterberg, 

In Städten und auf dem Tande, wo die Bank noch nicht, oder nicht genügend vertreten iſt, werden Agenten unter ſehr vortheilhaften Ne- 
dingungen angeſtellt. Bewerbungen dieſerhalb And franſto an die unterzeichnete General-Agentur zu . I me 


Zur gefülligen Notiz. die ergeben Neige, "van hiermit 


die ergebene Anzeige, daß ich von 
l denſeni icht⸗ Ha i⸗ Mi Nr 
end Sie got, Grange, drin beute as Mühlenſtraße Nr. 20. 


Behandlung habe, als auch denjenigen, die meine (Neuſt. Markt) im dritten Stock 


Hülfe in Anſpruch zu nehmen beabſichtigen hier 
wohne. C. Kartmann, 


mit zur Nachricht, N von Koburg nach 
Berlin übergeſiedelt bin. Sans e, 
T. Müller, BR „ . 
jetzt Berlin, Mauerſtr. 63., 1 Tr. n, ſowie Steppereien werden auf’ 
83 gratis 55 Be Sauberſte und Schnellſte gefertigt. 
natigung. Beſte Steinfohlen 


inderbemittelte finden Berück 
liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 
hofe franko vor's Haus oder auf Lager der 


Vorbildung 
für Gewerbtreibende. Spediteur 
udolph Rabsilber 


Lehrlingen der Bauhandwerke und des Ma- 
in Pofen. 


ſchinenbaues, ſo wie jungen Leuten, welche ſich 
für dieſe Fächer vorzubereiten beabſichtigen | 7 in Poſen. 

Vorzüglich ſchöne, friſche, grüne 
Rapskuchen offerirt billigſt 


Fer Mitglieder der hieſigen polytechniſchen 
Philipp Werner, 


eſellſchaft vom 15. d. Mts. ab, unentgelt 
Friedrichsſtraße 32. 


lichen Unterricht. 
Zur Beſtreitung der Unkoſten für das Lokal 
inkl. deſſen Beleuchtung und Heizung hat jeder 
Friſchen 
ad * 
Mittags von 12.—2 Uhr, Stettiner Portland = Gement| 
ar a Weyer, Shuhmagerftr Jin Original⸗Packung offerirt billigft der 
Nr. 11., Vormittags von 9—11 Uhr. 


Schuler einen monatlichen Beitrag von einem 
Poſen, den 7. November 1868 Ruud 
D „November 5 
Penſionat für Damen höh. Stände, udolph Rabsilber 


5ſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſc 


Nach neuem Syſtem verbeſſerte Reinigung = 
m 
m 


aller Herren- und Damen⸗Bekleidungsſtücke, ſowie gefütterter und gepolſterter Gegenſtände 


* jeder Art auf 8 a 
u chemisch - trockenem Wege, unzertrennt. BE 
unter Garantie für das Nicht⸗Einlaufen, ſowie für das Nicht⸗Angreifen der Stoffe und Karben, Die 


ihren früheren Glanz wieder erhalten. 2 
ur ’ Kasten tige Aufträge werden prompt effeftwirt und es trägt jedes Stück den hieſigen Fa⸗ 


bdritpreis auf meiner Karte. ze 8 t 
W Fabrik für chemische Trocken-Reinigung und Färberei 


= Jul. Marcuse. 
u Berlin. 106. Leipzigerstrasse 106. 


= Aunahmeſtelle in Voſen bei W. Gudat, Wilhelmsſtr. 13. . 


| 


Dr. Wituski, Alter Markt Nr. 55., 


Die 


Wäſche- Fabrik, 
Lager 


von Leinen, Tiſch⸗ und 


Bock erkauf. 


Den Bockverkauf in meiner Original- Negretti⸗ 
Stemmheerde beginnt mit dem 15. November. 
Dobberphul iſt / Meile von der Eifenbahn- 
ſtation Doelitz entfernt und durch Chauſſee mit 


n 
W. Luther. derſelben verbunden. Bei rechtzeitiger Anmel⸗ Bettzeug 


— dung ſteht in Doelig mein Fuhrwerk zur Dis. von 


ofition. 4 : * 

" Dobberppul be Rechholtz. Robert Schmidt 

— UD— — (vorm. Anton Schmidt). 
Gefundheits-Kamifols ofen, Markt 63. 


aler zu entrichten. 

ehrplan und Meldungen zur Aufnahme bei: 

in e. feinen Haufe befter Gegend Berlins, pro 8 + 

Mon. 18 Thaler. Näheres Vormittags bei F 

Frau Poſtmeiſter Jetting, gr. Friedrichsſtraße 
Nr. 146., 2 Treppen links. f 

Zum höheren Schulreiten mul 

Rund Dreſſiren von Pferden 

empfiehlt ſich 


5 


N. Stallmeifter. 
Reitbahn kl. Ritterſtraße. 


Mein bisher in Bromberg mit beften Erfol- 
vn ed ifrael. Mädchenpenſionat 
abe 


ai bee Ciderdaunen 


verlegt. Anmeldung nimmt entgegn 
in weiß und grau empfiehlt 


Auguste Heilborn, Wwe., 
S. Kantorowicz, 


21 7" 


Pferbehänbler. _ 


Er, °F 
o— ' 


Auf dem Dom. Owieezki bei Gneſen 
wird mit Beginn November er. der Bockver⸗ 


kauf eröffnet. 


Franzöſiſche Gummiſchuhe für Das 
men und Herren, wie bekannt gute Qua- 
lität, vorzüglich gute Vigogne⸗, Strick⸗ u. 
Zephyr⸗Wolle zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


fur Herren, Damen und Kinder, in Seide und 
Wolle, wollne Oberhemden, Tücher und Hand⸗ 
Ge in größter Auswahl, billigft bei 


ebr.Korach, 9% 


liefert komplette Ausſtattungen 


Landsbergerſtr. 75. 
0 einzelne Gegenſtände in 


Näher Auskunft ertheilen auch: 

err Julius Rotholz in Poſen, 

err Ferdinand Sehlesinger, Ber- 
lin, Zimmerſtr. 62, 


ſolider Waare, zu den bil⸗ 


ligſten feſten Fabrikpreiſen. 


2 fl. Wenden offerirt GG Bun ich- « | Eine volfländige Ladeneinrichtu 
09 3 1 Leinen und Teppich⸗Lager, Anna Staro L einem Schankgeſchaft 5 ee RE ET EITHER 
Ter pitz, Zabitowo. Wäſche-Jabrik. Bergſtraße 1. kauf Thorſtraße 10h. der mee eee eee 


(Beilage) 


262. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. Vovember 1868. 


1 


n 82 283 8 3» H Foe 81 0 S u = 

. FE 4 Ster, S Bess 
r See Gypti Ge: Fre TEEN 
En, S Optiker und Medaniket, | * 

5 EAS e Poſen. S &E 

m — 128 

er er E 11 ·⸗ le = nt ti: S 6. u. 7. Große Ritterſtraße 6. u. 7. S223 3 — 
a - 2 SSS 285 F SSE ES 

= = SE ASS. Alles nicht auf Lager Befindliche wird in kurzer Zeit = SY SSS 

f 8 in Goſtyn FA 3 SE S 2 53 angefertigt. Be 


d wird im Monat März 1869 ftatt- 
finden. Die Anmeldungen müffen, 
vor dem 15 Februar d. J. an Herrn 5 
„ Sypolit von Szczawilsſti, Bryleo 
bei Liſſa, gerichtet werden. = 


I N a 
2 


— 


Det Markt 73. 
I 


Fürſt Roman Czartoryjski, pn ine 


gall 


den Preiſen verſpreche ich prompte 
der mir gewordenen Aufträge 
Auch wird für das Geſchäft ein Lehrling gef. 
Poſen, Schloßſtraße Nr. 4. 
L. Tauſenfreund, 
Kürſchnermeiſter. 


Lampen, Stobwaſſer's e 
zjzu den allerbilligſten F feſten Preiſen empfiehlt 


helm Kronthal, 
alleiniger Aepräſentant der Geſellſchaft Chriſtoſle & Comp. 


a in Poſen, 
Eiſen⸗ und Baumaterialien Lager, 
empfehlen unter Garantie feuer- und diebesſichere 


Geld: und Dokumentenſchränke. 


Deffentlicher Dank 


Seit 6 Jahren litt meine Tochter an 


mehreren großen Wunden in 


beiden Jüßen und war es mit trotz viel⸗ 
fach angewandter Mittel nicht möglſch das 
Uebel zu heben. Auf Anrathen des Kauf⸗ 
mann 1115 J. Königsberger zu Rati⸗ 
bor verſuchte ich dDiellniverfalfeife des 42 
J. Ofdinsky in Breslau, Karkspk 6, 
und nach Verkauf von nur einigen Wochen 
war meine Tochter von ihren Wunden 
vollſtändig befreit, ſo daß ich es nicht 
unterlaſſen kann, dem Erfinder dieſer 
Aniverſalſeiſe, Herrn J. Ofhinsky 
in Breslau, Sarlsplaß 6. meinen 
wärmſten Dank mit der Bitte auszufpre- 
chen, dieſes wahrheitsgetreue Schreiben 
zum Wohle der ähnlich leidenden Menſch⸗ 
heit öffentlich bekannt zu machen. 
Katſcher, den 6. September 1868. 


ſter Konſtruktion, 


& Tuch 


Ich empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
zu Reparaturen und zum Stimmen der Inſtru⸗ 
mente. Karl Hirsche, 

große Ritterſtraße Nr. 8. im Hofe! Tr. 
Auch iſt daſelbſt eine gute Violine 
billig zu verkaufen. CCC ˙ 
Für Konfumenten von baumwollenen Stridgarnen. 
Nach unſeren Ankündigungen in den öffentlichen Blättern dürfen wir als bekannt voraus⸗] 
fegen, daß wir vom J. Oktober. d. J. an baumwollene Strickgarne unſerer Fabrik nur in vollem 
Zoll gewicht haspeln und verſenden. Weniger bekannt dürfte es fein, daß einige 


andere Fabriten fortfahren, Strickgarne in leichten Gewichten zu 
liefern. 

! Damit die Konſumenten von Stridgarnen die Täuſchungen, welche auf dieſe Weiſe ver- 
ſucht werden, ſelbſt beurtheilen können, ſtellen wir die gebräuchlichſten leichten Gewichte mit 
vollem Zollgewicht zuſammen und geben dabei das wirkiſche Gewicht eines ſogenannten 
Pfundes bei dem Gewicht in Loth näher an. 


Im Hutgeſchäft bei 4. Schultz 
in Poſen, Breslauerſtr. 14., find aller 
Art Filzſchuhe und andere Filzartikel 
in bekannter Güte wieder vorräthig. 


trickgarn in Zollgewicht „ Pfd. davon wiegt 30 Loth, ALF ENI D E. 
Bi „engliſch Gewicht. 1 „ 1 7 27775 Tabletts 
1 a e 2 3 SER, 2175 5 in grösster Auswahl. 
* * 1 * * * * * 74 * ” 
ff el anne ae 15 » Saffee-Extrakt- Mafdhinen. 
„ " 0 „ 1 . „ „ * 57% m — 227 . 2 
„ e e eee, ee eee e Hämmtliche Kochgeſchirre. 


Die beſſeren Garnſorten werden gewoͤhnlich in Ruſſiſch Gewicht — das Pfd. zu 24½ Loth 
— die geringeren Garne dagegen in den drei letzten Gewichten — das Pfund zu 19, 16½ fund 
15 Loth — in den Handel gebracht. 
Alle Strickgarne unſerer Fabrik find zu vollem Zollgewicht gehaspelt. 
= Stränge wiegen 10 Pfd. Zollgewicht, 


* * * " 

1 Strang wiegt ½ „ 4 

Auf ſedem 10pfündigen Bündel, jedem 5pfündigen Pack oder halben Bündel und jedem 
Y/,pfündigen Packete fteht neben unſerere Birma die Angabe des Inhalts an Gewicht und Strängen. 
Gebleichte Garne haben in der Bleiche einen kleinen Gewichtsverluſt erlitten, die Badenlänge iſt 


natürlich dabei unverändert geblieben. Ermen & Engels. 


Barmen, 2. November 1868. 1 01 
2 Näntel, Saquettes und Jacken SE 


für Damen und Kinder empfiehlt in großer Auswahl die Confelktions- 
aller Art, Ofenvorſätze, Sa⸗ 


Jabril von ; 
F. W. Mewes Markt 67. mowars, Tabletts, Kaffee⸗ 


NB. Beſtellungen jeder Art werden ſchnell und ſauber ausgeführt. Maſchinen ıc. empfiehlt 


dus da r Mode aa fre e 
W. Crudat, 


Pelzkragen er Muffen, 

9225 Teppiche, Gummiſchuhe, 
Wilhelmsſtraße 13., ö Rlegenmäntel u. Schirme 

beehrt ſich hiermit ſeine ſämmtlichen zur Branche gehörigen i im Auge e Auswahl, empfiehlt zu beſonders 

neueſten Geſchmack, bei großer Auswahl, und zu billigen e 

—.— he hochgeehrten Publikum zu empfehlen. Julius Borck, 


Markt 94. 


Beſtellungen werden ftets in wel —— 
nigen Stunden ausgeführt. | 92  Zinkgiesserei 


1 ; ar für Kunſt und Architektur. 
Kapitäle, Roſetten ꝛc. 


Kupfer-, Messing- 
und 


Blech- Waaren. 


Eiserne Bettstellen. 


Kohlenkasten, Schirmständer. 


Velroleum-Tampen 


Capotten in Sammet und geſtrickt, 


4 2 5 8 in allen Größen. N 
Br Sr cke, © ER en Art 
a 2 Schaefer & Hauschner, 


wollene Strümpfe und Socken, 
Wolle und Bigogne, 
Neueſte Beſätze empfiehlt 

od. ſchmelz. 3 Etr. pr. St. pr. Feuer, Trockn. ꝛc. 


4. M. Ladek Jun., Neueſtr. 4. €. Schleie in Franffurt a. M., 


Wit e ALTER" 5 KRAFT EL ER Neue Mainzerft 12. 
Wir empfingen eine Sendung der eleganteſten und neueſten Berliner (Die Siem E. S ele s E. Keie | 
Winter⸗Jaquets und Paletots, und empfehlen diefelben zu billigften Pr 1 


Preifen Joseph Wolfssol & So u, mit „Std la. 
Beſte Pfund⸗Bärme, 


ſtrahlen hauptſächlich für Städte zweckmäßig, 
täglich friſch genreht, verſenden gege chnahme bei freier Verpackung a Pfd. 5 Sgr. — 
9 


Berlin, Friedrichsſtr. 225. 
Photogr. Abbildungen zur Anſicht. 


i nie 
Ventilatoren. 103. 
Für 1,3, 6, 12, 24, 48, 96 Schmiedefeuer 

koſten 5, 8, 12, 24, 36, 72, 100 Thlr. Pr. Ct. 


ſteht unter ganſtigen Bedingungen in meiner 
Wiederverkäufern Rabatt. — 


Fabrik J. r; ysiewicz, 
Müller & Schultze, ol 
Preß⸗Hefen⸗Fabrik zu Frankfurt a. Oder. 


Für Wildliebhaber! 
Ein großer Hirſch wird heute Abend und 


morgen früh zertheilt in einzelne Quantitäten 
verkauft Sapiehaplatz Nr. 6. im Keller. 


Flügel und Piauinos 
von C. Bechstein, Hoflieferant Sr. Maj des Königs, 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 8. J. Mendelsohn. 


Ein gebrauchter Flügel ſeeht bilig zum Verkauf 


Fi — Handlung. EL 
b. ebe 


MAX ROSENBERG 
Magazin für Haus- u. Küchen- Einrichtung. 


Borst- Korb- u. Holzwaaren. | 


Für Austattungen und Wirthschafts-Ergünzungen habe ich zur 
bequemen Uebersicht des geehrten Publieums eine auf's Eleganteste 
ausgestattete Musterküche zusammengesetzt und empfehle ich die- 
selbe dem geehrten Publieum zur geneigten Ansicht, 


S3. Markt und Schloss- Strasse S3. 


Joſ. Lamche, Webermeifter. 

J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
Poſen: A. Wuttke, Waſſerſtr. S.; 
Czempin: Gast. Grun; Kem⸗ 
pen: H. Schelenz; Krotoſchin: 
. Leto; Grätz: R. Mielzel; 
Pleſchen: G. Fritze; Rawicz: 
J. HF Franke. 


Emfer Paſtillen, 
Pastillen, 
gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 
von den Herren Aerzten empfohlen gegen Ver⸗ 
ſchleimungen des Halſes, Bru Ki Magens, 
find echt zu erhalten bei Herrn 
Apotheker Elsner in Poſen, 
Depoſttär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. 
Die Adminiſtration 


Elegante hermetische 
Ofenthüren, 
Gleiwitzer 
Ning und Jalzplatten, 


| Roste, Bratkasten, so 


a ! ferner 
Schmiede- und Drath- 


Friſch geſchoſſenes 


Nagel, 
wie alle 
Bau- Artikel empfiehlt in großer Auswahl und 
zu bekannt billigsten Fabrik- billigſt 
| preisen, 


F. Fro 
Säpiehaplak 7. 

NB. Zerlegtes Dammwild à Pfund 
. | 
— — läglich [TISCHE Austern 
Muskauer Moorerde, |« Th. Baldenius Söhne. 
a Scheffel 15 Sgr. excl. Verpackung als trockener 
Umſchlag das Vorzüglichfte gegen 


Gicht u. rheum. Beſchwerdenſſalzenen Perl⸗Capiar eumpfiehlt 
verſendet nebſt Gebrauchs-Anweiſung gegen 
Nachnahme des Betrages 


C. L. Bartsch, 


Oekonom des Bades Muskau. 


Ottonen 


für Bruſt und Huſten, von E. O. 
Moſer & Co. in Stuttgart, die Schach⸗ 
tel zu 6 Sgr. Malz: und Bruſt⸗ 
bonbons zu 8 und 12 Sgr. das Pfund, 
täglich friſch empfiehlt die Konditorei von 


A. Pfitzner 


am Markte. 


-I9OZIISIOAUIIO:. Suns 


platz Nr. 


3 “un e Ei 1 0 
wohlaſſortirtes Lager von Aepfeln und | 
Backobſt, wie auch Nadel 

zu angemeſſenen Preiſen. — Gleichzeitig 
bitten wir, uns in dieſem Jahre recht 
zeitige Beſtellungen aufzugeben, da 
wir in kürzeſter Zeit außer Stande ſind, 
allen Anforderungen zu entſprechen. 


NB. Auswärtige Beſtellungen wer 
den unter genauer Angabe der Adreſſe 
prompt effeltuirt. 


Tue DET Tg 


2 Adler Küſten⸗ 
Vollhering, 
in dieſem Jahre von beſonders 
ſehöner Qualität, offerirt ab 
Stettin billigſt 
A. v. Homeyer jun. 
n Volgaft. 
Stralſunder Vratſeeringe 
"Ar ; ' 6X 
bert Glassen, 


vormals Ernft Malade, Friedrichsſtraße 19. 


Friſche Haſen empfiehlt 
Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 6. 


J Wilhelms⸗ 


Hämorrhoiden! 


Geehrter Herr Daubitz! 
Seit länger als Jahren habe ich an 


Hämorrhoidal⸗Beſchwerden m 
leiden gehabt, wozu ſich in den letzten Jah⸗ 
ren auch noch ein Blaſenübel eingeſtellt hat, ſo 
daß ich von Zeit zu Zeit ärztliche Hülfe in An⸗ 


ſpruch nehmen mußte. Vor etwa 10 
Wochen wurde mir Ihr Li⸗ 
queur als ein probates Mit⸗ 
tel gegen dieſes Uebel em⸗ 
pfohlen, und ſeitdem ich alle Morgen ein 
Schnäpschen davon trinke, bin ich von dieſer 
läſtigen Krankheit befreit. — 

c erfuche Sie r. Ich werde auch hier⸗ 
orts dieſes herrliche Mittel 


Allen empfehlen. 


Sülz in Mecklenb.⸗S den 
25. April 1868, e 


Ergebenſt 
FJ. Weſtendorff, Saline⸗Beamter. 
... 
eee eee 


Nicht zu überſehen! 


der König Wilhelms Felſenguelle. 


— —ů U— 


| 
| 


6 
Stand der Lebensver-|2eC3@2@a=92 GSSIITIERIITEIIOS . 
sicherunesbänk Crſatzmittel für Muttermilch.) anuſcheks dan erbier aus S weidni 
fur D. 3 Liebig⸗Liebe 9 Vährungsmittel 3 f 0 ns age aus St) h 


am 1. November 1868. in ö | Ö 8 li ch er u Form! 2 wird verzapft und in Gebinden verſendet nach allen Richtungen bei 


* 


0; 


f 


. 


®® 


Versicherte 32810 Pers.|(o) 7 
Versicherungs- di 11 oe 77 9 1. 
eine 50,832100 Thlr. Sie berühmte Liebig ſche Suppe in Vacuum concentrirt und ſo⸗ 6) C. Hollmann. 


mit durch einfache Söfung in Milch fertig!) 


Hiervon neuer 2 

Zugang seit 1. 85 x 9 8 a ; 8 - 7: = i ; 
anti mn zum | bon hee J. Paul Liebe in Dresden. S. e Frischen fetten] nun, Sen eier, Krane 
Versicherungs 600 mul Weitere Erfolgsberichte: Räucherlachs, groß⸗ | 


Herr Regiments-S. C. Bernhard in Potsdam: 1 ] 
„Ich bitte wieder um 5 Flaſchen Ihres Wabenngs ni in löslicher Form. Die ornigen Aſtrachan. 


erſten beiden Fl. haben meinem Kinde ganz außerordentlich wohl gethan.“ Der⸗ 7 15 
ſelbe ſchreibt ferner, auf die Anfrage hin, ob er die Veröffentlichung — Caviar, Rügenwalder 


Einnahme an 
Prämien und 


Cigarren. 


Wir empfehlen als ganz vor⸗ 


Zinsen seit 1. 


Januar 2, 180000 Thlr. n N N ae: = 25 > 
Ausgabe für 556 Mit Vergnügen geſtatte ich Ihnen jeden beliebigen Gebrauch meiner neutichen Gänſebrüſte mit und eis und preiswerth: 
Sterbefälle 986,4000 kl ulipan 
Bankfond 15.260000 „ nam Notiz und wuͤnſche von ganzem Herzen ein recht allgemeines Bekannt⸗ hi K Cinte ds rien a! Thlr pr. 100 Stück. 
Dividend 8 4 D 2) werden Ihres Präparates, damit ſich recht viele Eltern deſſen zu ihrer und ihrer (5) 0 me 0 nochen empfehlen Espanna 1 Thlr. 10 Sgr. pro 100 Stück 
nde DJ Kinder Heil nutzbar machen können . 97 ol dri il Thlr 15 
Versicherten 6 3 W F Me er & 0 ondrina, mild hir. 15 Sgr. 
im J. 1868 36 Proz. Herr Apoihetendef. L. Halß in München: 2 Sei | a n e 
0 elſtar r. r. 


SSS Se 


„Lieber Herr Kollege! Trotz der namhaften Konkurrenz mit Suppeningredienzen (©) 


Dividende der ( s Wilhelmsplatz Nr 2. 8 

Versicherten Okt Kochen in der Küche, mit Abonnemente auf fertige Suppe ec. hat ſich Ihr L. N. 2 „ E A N pro 100 Stück. 
im J. 1869 39 Proz. in löslicher F zur fofortigen Herftellung der Suppe hier in München ſehr raſch ein- Punſch 2 E en Ar Seco, leicht 2 Thlr. pro 
Versicherungen werden vermittelt dureh: S geführt. Zwei viel beſchäftigte Kinderärzte wenden nunmehr Ihr Rah. (9) z Seeing de Cube, mittel 100 Stüd. 


ben e fie zu Kindern gerufen werden, die bei fünftlicher Auffütterung am friſch und fein zubereitet, das Quart einen 
| 2 E u TE = Thlr., in ganzen und halben Flaſchen, em: 
Herr königl. Oberſtabsarzt Dr. Starke in Loslau in Schleſien: ° pfiehlt die Konditorei von 


A. Pfitzner 


Flor de Cabannas 2 Thlr. 15 Sgr. 

eiten u rang N pro 100 Stück 
atrıa, kräftig = 

Montera, leicht 3 Thlr. pro 100 Stück. 


Iller m. Bielefeld in Posen, Mühl- 
strasse 15. (6) 
Ed. Stiller in Firma: F. A. Wuttke 


Sapiehaplatz 6. . © „Ich habe in meiner Praxis jetzt ſehr häufig Gelegenheit gehabt, Ihr L Nah⸗ > 
Bu: Frost im Lotteriebureau, Büttel- (0) zungemittel in löslicher Form bei Kindern, und je mit dem beten Gefoie e Vietoria, Regalia 3 Thlr. 15 Sgr. 
strasse. 5 anzuwenden.“ 45 ro 100 Stück. 
Hotelb. Steindamm in Birnbaum. 8 am Markte. Luija Miller, impottiet leicht She. p. 
La Rosa, J J. Pico, Caban- Perfecta, mittelſtark 100 Stück. 


Maravill 
Florita 9 5 Thlr. pro 100 Stück. 


ſowie hochfeine Hamburger und 


. C. in b . —— > n 
Reede ee aber r e. (0) Lager m Poſen bei Herrn Apotheker A. Pfuhl, Rothe Apotheke. (o 
Phil. Kauffmann in Gollanes. (Niederlage in Stenſzewo bei Herrn Apotheker Fr. Zweiger, (6) 


mas, ſowie andere abgelagerte Cigarren zum 
Preiſe von 18%, Thlr., 100 Stück 2 Thlr., 


Louis Reetz in Grätz. . 2 RZ empfiehlt F 

Apotheker G. Selle in Kosten. in Sehrimm bei Herren Gebr. Reisner, D pf J. Tapalowski, importirte Cigarren bis 20 Thlr. 

Mühlenbes. E. Seller in Kempen. ö iu Poln.⸗Krone bei Herrn C. A. Brunck en 3 Breslauerſtr. 35. pro 100 Stück. 

Apotheker Skutsehin Krotoschin. ) P 2 \ 1 2 8 — — — — Gefällige auswärtige Aufträge 

S G. Schubert in Linsa. 6) in Kurnik bei Herrn Eduard Krause, 65 Srankfurter Lotterie. werden prompt ausgeführt und 

Carı . ® 9000090080800009%1 >0000090 Ziehung den 9. u. 10, Dezember 1868, ee Konvenirendch gern 
1 1 Seeed ere Original ⸗Looſe J. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. .. 


Kämmerer Kaufniehtin Plesehen. 
Carl Baum in Rawiez. 

Adolf Memelsdorff in Samter. 
Servis-Rendant Holz in Schneide- 


Getheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß 
oder Poſteinzahlung zu beziehen durch 
J. G. Kümmel, 


J. b. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 8. 


Stollwerck ſche Bruſt⸗Vonbons. 


Gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz giebt 


BT Haupt - Kollekteur in Frankfurt a. M. 


münl. EB es nichts Beſſeres. Echt zu haben a Packet [ ( 2 Paunt-Sto ers; g — 
ae I. Classe A. Rempler in] es 4 Sgr. in Voſen bei 105 Norddeutscher Lloyd. 
echrimm. es Regelmäßige Poſtdam ſchifffahrt 


Lehrer Najgrakowski inSchroda. 
Kreistaxator Fr. Piton in Wongro- 


A. Cichowiez. Bremen und Newyork 


Ger.-Kontrol. J. Heinrichs in Wre- n a Bon De "Won Nie Southampton anlaufend. 
wyork: Von B 
= ben. 2 ____—_— Liebigs Nahrun b. Deutſchland 14. Rovbr. 10. Decht. | D. Hanſa * * Newport: 
Friſchen grauförnigen aftrad iohio’i „ 2 1 
8 ) q 9 ). zur Bereitung der Ee chten Liebig ſchen Suppe. reg bret N ve Kemer 5 RR Er 
Caviar empfina und empfiebt yet Cn fg der Muttermilch, enen; Du Sen annen Fran Dicken 
0 urch die hervorragendſten Aerzte. aſſagepreiſe bis iteres: i i 
Albert Dümke, Genau nach Profeſſor J. v. Liebig's Dosch bereitet 5 die autoriſirte Ball ee g ie e 2 tönen 5 Aber, zweite Kalate 100 Thaler, 
nl Gebet? ra a bie Halte, Bi 3 Thaler. ung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
H. G. Wolff, den J. Knorſch in Moers (Rheinpreußen). u ana cg pr. 40 Rubtfuß Bremer Manpe. Drbinäre Scher nad 
4 0 * * * rd ’ 
Wilbelmeſtraße Nr 17. _ Die in allen größeren Städten befindlichen Depots Bremen und Baltimore, 
Von heute ab täglich friſch werden regelmäßig in den betreffenden Lokal Zeitungen veröffentlicht; in Poſen aus- Von B V Southampton anlaufend, 
gehacktes indſteiſch bei ſchließlich bei dem Herrn Apotheter 47. Elsner. 5 n 1 on Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore: 
Ich bitte, mein Präparat, welches ſich allerwärts aufs Glänzendſte bewährt II E. Bal * „Dezember J. Jan. 1869. D. Berlin 1. Febr 1869. 1. Marz 1869 
rzewicz 1 » hat, nicht mit anderen Fabrikaten zu verwechſeln. . Baltimore 1. Jan. 1859. . Febr. +» l j 
. Fleiſchſcharren Nr. 6. L Als Beweis für die 3 zunehmende Verbreitung deſſelben mögen einige ferner von Bremen und tg 8 88 von Southampton jeden 
. rn Re Pr. neue der täglich einlaufenden Jeugllſſe dienen: aſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 12 5 
Frische fete Bohmiſche Fa- ee . ee Ur “8 arat bei meinen Kindern mit ” unter 10 Jahren er allen Plagen die Sade Singe Toter eier ac) 
fanen , frifch geſchoſſene durchaus ganſtigem Grſalge an. he 1 Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit b rimage per 40 Kubikfuß Bremer Maafe. 
Rebhühner empfing Wiesbaden. C. Bischof, Dr. der Chemie. Bremen und New- Orleans 
Isidor Busch Da ſich das Liebig ſche Kinderpulver an meinem Kinde bis jetzt ſehr bewährt hat, D. nun En en outhampton und Havana anlaufend: 
y fo erſuche ich Sie mir noch einmal 1 Kiſtchen zukommen zu laſſen. Paſſagepreiſe nach Havana und Reid 1 
Sapiehaplatz 2. eſſen ba ai > 3 e ede , e e eee ee 
N ul. Baedeker. Fracht Pfd. St. 2. 10 mit 15%, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


Neue Sendung frischer 
Gänseleberpasteten, Helgo- 
länder Hummern, Christiania 
Anchovis, geräuch. Rhein- 
lachs, Veroneser Salami und 
Elbinger Riesen-Neunaugen, 
sowie div. diesjährige Con- 
serven empfehlen 


Th. Baldenius Söhne. 


EEE ET BE TREE TEEN FEIERT TEN ̃ ̃ ̃ — — Nähere Auskunft ertheilen ſä i 
* 4 t ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 
—: . . ̃ ˙— ——p— p | 0 die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Den geehrten Consumenlen unserer Weine er- Crüsemmnm, Direktor. H. Petews, zweiter Direl 
lauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir für die In P ilt nö Aus * N Zr 
Wintersaison unser Lager in Posen mit den der la een dase 9 a ann 
best ausgewähltesten, gelagerten Weinen er. General Agent Leopold Goldenring 


sehen haben, wovon wir vorzugsweise die sehr gut entwickelten 186 Aer 5 = era F 
Jahrgänge hervorheben. Die Verkaufspreise sind so gestellt, Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft 
wie wir dieselben in unserem Haupigeschäft in Berlin haben Direkte Poſt⸗ Dampſſchi ahrt 75 g 
und zwar unter Abrechnung des uns als @s»osshändler gewähr- * ) zwiſchen 

ten Steuer- Babatis von 20 Procent. Wir machen Hamburg und ew York 


um so mehr darauf aufmerksam, da wir seit Errichtung der Zweig-Nie- S 
{ seit E g Weig-Nie Southampton anlaufend, vermi ſſchiff 
h ittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


derlassung in Posen das Grosshergzogthum durch unsere Reisenden 5 
Port Einzahlung verfenden wir. ferner nicht mehr besuchen lassen, und die Expedition in Zukunft von ee E r Nov. 8 Seel Wie 2. Dec. S 
15 Stud Frankfurter Bratwürſte, Posen aus stattfindet, Sn, hs 48. mov. ( Sammonia ds 23. 2 8 
delikate Waare I, Qualität, für 5 Thlr. 80 Berlin und Posen, October 1868. 4 o 25. Nov. ] Sileſia (im Bau). 5 
Stück, 10 Thlr. 170 Stack. Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kafüte Pr. Ert. Thlr. 100, 


Arauner & Kunz Th a Söh Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55 
in Frankfurt a. M. * Baldenius ne, Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 9 6 Brimage für ordinaire Güter 
Gründ zucker Weintrauben empf. Kletſchoff Wein- Grosshändler. nach Uebereinkunft. 
A 5 Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen ‚per Ham⸗ 
ff * 


50 Weinſorten, . burger Dampffchiſ 
darunter die früheſten, edelſten Trauben, welche u. zwiſchen H amburg * Havaua — New⸗Orleaus, 


ſich durch eine vielfährige Prüfung zur lohnen. auf der Ausreiſe Havre, auf der Ruckreiſe Southampton anlaufend 


den Anpflanzung für unfere Provinz bewährt, Sortiment von Rheiniſchen u. holsteins ch 0 Aust ern 3 1. December, Bavaria 1. Februar 1869, 


find in jedem Herbfte und Frühfahre, 2. und 3« 7 g 225 31. Dezemb 
Vährige, gut bewürzelte Stöde vom Lehrer Früchten, ſowohl eingemachten. 2 ern Bafiagepreife: Gee Kajtte Ar Ort. hir 200, Ameite Kajte Fr. Ert Tl. 1b 
' jüte Pr. Ert. Tylr. 150 
Klinder in Heyersdorf, Poſt- Station] , 8 N = A enn VOTZU licher Oualität Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 8 £ 
Schlchtingsbeim zu beziehen. Preisverzeich. Il Gläſern und Blechbüchſen 8 Fracht Pfd St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage 
niß wird franko überſandt. a AR 7 fl hl Näheres bei dem Schiffsmakler * ge. 
als auch candirten u. glacirtenſempfiehlt 


Magdeburger Weinſauerkraut e ben den kee e holten, Wm Millers Nachfolger, Hamburg, 
empfiehlt in Schachteln empfingen und L. Silbers tein jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe — A 
9 


= ſchl zeſſio irten Generalagenten 
empfehlen 
Eduard Stiller, er & bo.: ee 


H. C. Platzmann in Berlin, Loui iſ 
un? deſſen Spezialagenten : ſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
Sapiehaplaß 6. . — nn 

Die beliebte „Patria“ Cigarte in vor- il 0 N zur diesjährigen Kö ei e 

ui i 5 — 8 l = 5 Looſe Sean er 8 T Zimmer zu vermiethen, 

abgelagert zu haben bei 9 jed. Poſten mit aler 25,000, 10,000 5000, d } en Preis zu ver r 
9 gabe Güttler Preuß. Looſe kauft Avance 2000, 1000, 500 2 zu einem Thaler miethen. Das Nähere in der Reſtauration ſelbſt.] Langeſtr. 7. iſt eine Wohnung von 3 Zim⸗ 

8 3 


| 


i 


\ 


| 


Echte Havanng⸗Aus ſchu ⸗Eigarren 
a 25 Thlr. pr. Mille, unechte 15 Th r. pr. Mille. 
Echte Manilla⸗Cigarren 


à 36 Thlr. pr. Mille 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 8. 


J. Mondre 


. 7 
39 Walliſchei, 
. neben der Stadtpoft- Expedition, 


39. 
empfiehlt ſein beſtens aſſortirtes Lager von 
Cigarettes und echt importirten Havanna-, Hamburger u. Bremer 


Cigarren. 

Für eine ſeit 25 Jahren beſtehende Ausſteuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, die jährlich für 5 Mill. Thlr. (Prä⸗ 
mieneinnahmen) neue Geſchäfte macht, wird für Poſen 
ein Generalagent unter guten Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Hierauf Reflektirende wollen gefäll. Adreſſen mit 
Aufgabe von Referenzen sub T. 3050. an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin einſenden. 


Für mein Kolonſalwaaren Geſchäft ſuche ich! 
einen in dieſem Fach routinirten jungen Mann, 
der gewandter Verkäufer iſt und dem gute Em: 
pfehlungen zur Seite ftehen. Poſen, 7. Nov. 808. 
auard Stiller. 

Die vakanten Poſten auf dem 
Dom. Tworſewitz bei geiſen find 
beſetzt. — 

Ein junger Mann, der bereits ſchon zwei Jahre 
im Geſchäft war, ſucht zur weiteren Ausbildung 
ſofort eine Stelle als Lehrling in Material und 
Deſtillation. Zu erfr. b. 9. WA. Unruh, 

Be Brreslauerſtr. 34. 

Ein verheir. Landwirth, der 
20 Jahr Güter der Mark bewirth— 
ſchaftet, zuletzt bis vor 2 Monaten 
eine Herrſchaft von 3 Rittergütern 
und 4 Vorwerken der Prov. Poſen 
adminiſtrirt und ſequeſtrirt hat, mit 
beften Empfehlungen, ſucht eine 
Adminiſtratur. Adr. werden erb. 
durch die Poſener Zeitung sub O. 
N. 1000. r 

Ein Buchhalter, der vier Jahre in einem 
*. Bankgeſchäft und noch gegenwärtig fun- 


4 , wü 
von Neujahr oder chi zur Geite fteben, wünſcht 


Engagement. 
SEBeRl. DH. D- ponle rag Paper 


empfehlen 


Einen Ziegelmeiſter verlangt 
J. W. Landsberger. Berlinerſtr 28 


Ein junger Mannn ſucht eine Stelle als Bote. 


efällige Offerten, an den Kupfer: 
ſchmiedemeiſter Geetsche in Wollſtein zu 
richten. ae 

Ein fleißiger junger Mann ſucht vom J. k. M. 

eine Stelle als Schreiber, 

am liebſten bei einem Rechtsanwalt. Anſprüche 
beſcheiden. Das Nähere bei Medzkesz’ in 
Strzalkowo. 


Zeitgemäße Belehrung der aufgeregten 
Berichtiger des Artikels in Nr. 253.: „B. 
Kozmin, 23. Oktober“: 

O si tacuissetis, philosophi mansis- 
setis, was da heißen thut: wenn das Heu 
gut gerathen, iſt das Hornvieh munter, 
oder aber auch: wenn der Wolf über alle 
Berge, haben die Schafe große Kourage. 


er Ouſtel, 
ein Freund des Friedens. 


Verloren 
wurde am vergangenen Dienſtag vom Volks- 
garten bis nach Tilsners Hotel eine ſchwarze 
Broche mit Goldrand und Moſaik-Bouquet 
Es wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung im 
Volksgarten abzugeben. 


Oſtern ab ein anderweitiges 


Muſikalien⸗ Abonnements können täglich begonnen werden. 


Unſer Muſikalien⸗Lager nebſt 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 


halten wir der Beachtung eines muſikliebenden Publikums beſtens empfohlen 
Anſichtsſendungen nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Schlesinger’sche 


Buch- u. Muſiſtalienhandlung, 
Wilhelmsſtraße Nr. 25, 


vis-a-vis der Beelyſchen Konditorei. 


Muſikalien⸗Verkauf mit allerhöchſtem Rabatt. 
use “uno aafplugr iche a05ον 


Muſikalien⸗Verkauf mit allerhöchſtem Rabatt. 


In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg 


Louis Türk, w.. 


Henry Thomas Buckle’s 


Geschichte der Civilisation in England. 


Deutsch von Arnold Ruge. Dritte rechtmässige Ausgabe. 
Erste Lieferung. gr. 8. geh. Preis 18 Ngr. 


Das vorstehende Buch wird mit Recht zu den bedeutendsten Werken der 
Gegenwart gezählt. Die in England bestehende Achtung vor, den Heldenthaten 
der eivilen atwikelung; die entschiedene Bevorzugung grosser industrieller, tech- 
nischer, nautischer und commercieller Erfolge vor den kriegerischen; die Macht der 
öffentl. Meinung und die Formen, in denen selbstständige und selbstständig fühlende 


ist erschienen und in Posen vorräthig bei 
heimsplatz A. 


Männer ihre Bedürfnisse‘ und ihren Willen geltend zu machen wissen, — alle diese, 
Dinge und ihr kler und anschaulich dargestellter Verlauf werden jeden denken- 
den Leser befriedigen, | 

Das ganze, 90 Druckbogen starke Werk wird in 10 Lieferangen à 18 Ner. 
erscheinen. 


ug Stereoscopen-Bilder und Apparate 


Größte Auswahl bei ſehr billigen Preiſen. 1 Apparat und 12 Bilder von 


1 Thlr. ab. R 
Joseph Jolowiez, watt 74. 


7 
VE RENT RED a DE ²˙r?˙ pp 


Als unſer lieber Herrgott die erſten Menſchen erſchaffen hatte, was that er da 
zunächſt? — In dem uralten Buche, das man die heilige Schrift nennt, wird erzählt, daß 
der Herr die Menſchen ſegnete und zu ihnen ſprach: Seid fruchtbar und mehret Euch, 

füllet die Erde und macht fie Euch unterthan! — Was mag wohl derjenige geweſen ſein, 
der dieſe Worte unſerm lieben Herrgott in den Mund gelegt hat? — Ein gar ſtrenger 
Prieſter ſchwerlich! denn der wäre mit dem Segen nicht ſo freigebig und würde auch wohl 
die Aufgabe der Menſchen dahin bezeichnet haben, daß ſie beten und faften ſollen. — Ein Philo- 
ſoph vom Fach war er auch nicht denn der — — — Ein General kann's nicht geweſen, 
denn der — — — — Ein Finanz⸗Miniſter war es eben fo wenig, denn wie würde ein 
ſolcher das Steuerzahlen, als allererſte Aufgabe des Menſchen⸗Daſeins, ſo ganz unerwähnt 
laſſen!? — Sicherlich alſo war es ein Dichter, der dieſe Worte geſchrieben, und gewiß ein 
großer ſehr großer Dichter, von der Sorte derjenigen Wahrheits⸗ Verkünder, die man in 
alten Zeiten „Propheten“ nannte u. ſ. w. Aus: „Etwas Statiſtit in 


Nro. 20, gegen Vorzeigung 
aus. 


Bernſteins deutſchem Kalender 
für 1869 Preis 10 Sgr. vortäthig bei 


Louis Tür k, Wilhelmsplatz 4. 
.... ĩ— P ——̃ĩ ͤ 


. Faiür Erwachſene! Up 


und junge Eheleute ift das berühmte Werkchen: 


erhaltung oder aufrichtige Belehrungen 


Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Rob. Smith (Preis 15 Sgr.) ein vorzüglicher Rath⸗ 
geber. 


Verlag von S. Mode in Berlin, 


5 Der Kalender des 
Fahrer Hinkenden Vote 
für 1869 
ift erſchienen und bei allen Buchhändlern und 
Buchbindern zu haben. 
Preis 4 Sgr. 

Haupt⸗ Agentur: * 
Jos. Jolowicz ele 
CCC 


Saling, 


nordd. Börsenpapiere 


2. Jahrgang 1868 — 1869. 
35 Papiere und 8 Bogen Text mehr 


enthaltend als die J. Aufl. — Preis wie 
bisher nur 2 Thlr. — erscheint he- 
stimmt 


am 15. November. 
* 


Louis Türk, Wilhelmpl. 4. 


t Rehfeld, Bil. 


helmspl. 1. (Hotel de Rome): e 
Der TLandwehrdienſt 


Preußiſchen und Norddeutſchen 
eeres. 
Ein Hüfs⸗ = Handbuch 


Ur 
die Bezirks⸗Kommandos, 
ſowie für die Offiziere und Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes. 2 
Auf Grund der neneſten Geſetze und 
Verordnungen 
ſyſtematiſch bearbeitet 
0 


von 
A. von Crouſaz, 
Königl. Preuß. Major z. D. 
8. geh. Preis I Thlr. 5 Sgr. 22 


Wichtig für jeden Handels- 
befliſſenen! 
Töplitz, I. 

Das Rechnen im Handelsverkehr. 
Herabgesetzer Preis nur 7'/, Sgr. 
Auflösungen dazu 2½ Sg. 


Verlag von Joseph Jolo- 


. 
WIe in Posen. Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


Verein junger Kauflente.& 


Dienftag, den 10. d. Mits., Abends 3 Uhr, 
Vortrag des Herrn Dr. Wituski: 
Ueber den Samentörper. 


Billets hierzu für Herren und Damen giebt|in Mietzelfelde. 
unſer Kaſſirer, Herr W. Brandt, gr. Gerberſtr.] Ende in Berlin, 
der Mitgliedskartenwedel, 


Der Vorſtand. 


zu haben in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, in Poſen, Markt 4. 


Der Menſch und feine Selbſter⸗ 
über Liebe und Ehe, geheime Krankheiten ꝛc 


RUDOLF MOSSE, 
Zeitungs-Annoncen -Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Haupt- Agentur in Voſen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am Markt. 
Verlag von B. S. Berendſohn in Ham⸗ 
burg und bei . . Meine, Markt 85., 


zu haben: 
in der Weſtentaſche, 
oder die entdeckten Geheimniſſe 
aller Magier, Zauberer und 
Hexenmeiſter. 

Enthaltend: 200 der überrafchendften Kunft- 
ftüde aus dem Gebiete der Taſchenſpielerei, der 
Magie, des Magnetismus, der Optik und Phy 
ſik, der Feuerwerkerei, Sympathie u. ſ. w., welche 
ſämmtlich von Dilettanten ohne Inſtrumente 
ausgeführt werden können. 

35. Auflage. In illuſtrirtem Umſchlag Preis 
4 Sgr. 


RT, 7 * 7 

Vorſchuß⸗Verein zu Poſen. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Der Verein gewahrt feinen Mitgliedern Dar⸗ 
lehen bis zur Höhe von 1000 Thalern gegen 
Wechſel oder andere Sicherheit. 

Die Höhe des Kredits der einzelnen Mitglie⸗ 
der wird durch den Vorſtand und Ausſchuß ge⸗ 
meinſam beſtimmt. 

Der Verein nimmt Spareinlagen von 
Jedermann und in jeder Höhe an und verzinſt 
dieſelben mit 4 reſp. 5 %. Für die Sicherheit 
bürgt der Verein mit allen feinen Mitgliedern 
ſolidariſch. 

Die Einlagen der Mitglieder bleiben Eigen- 
thum derſelben und wird der Geſchäftsgewinn 
als Dividende an die Mltglieder vertheilt. 

Als Eintrittsgeld ift ! Thlr. zum Reſervefond 
zu zahlen. 

Statuten, ſowie Auskunft über Vereins An⸗ 
gelegenheiten ſind entgegenzunehmen im Komp⸗ 
toir unſeres Kaſſtrers Hugo Gerſtel, 

kleine Gerberſtraße Nr. 8, 

Der Verein hat vom J. Januar a. c. bis heute 
42,331 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. Darlehen 
an ſeine Mitglieder verausgabt. 

Poſen, den 31. Oktober 1868. 


Der Vorſtand. 

Die Mitglieder be ee 
Verein der Stadt Poſen werden erſucht, zu 
einer General⸗Verſammlung 


Montag den 9. d. M., 
. Abends 6 Uhr, 
im Tambertſchen Lokale, Backerſtraße, recht 
zahlreich zu erſcheinen, behufs Wahl eines Vor- 
ſitzenden und nähere Beſprechung wegen Anſchlie⸗ 
ßung an eine Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Nichterſchienene Mitglieder ſind an die Wahl 


gebunden. 
Der Vorſtand. 
Jahnke. N. Porankiewice. 


Sandwerker-Berein. 


Montag den 9. November: Geſellige Ver⸗ 
ſammlung. Herr Dr. Wentzel: „Ein 
Bild von London. 


Die am 6. d. M. erfolgte glückliche Entbin- 
dung meiner lieben Frau Amalie, geb. Buſſe, 
von einem kräftigen Mädchen, zeige ergebenft 

Friedrich Koenig. 


Verlobungen. Fräul. Marie Noack mit 
dem Kaufmann J. G. Wußhovius in Niemegk, 
Frl. Johanna Simon in Berlin mit dem Ritt: 
meiſter im Schlesw.⸗Holſt. Drag.⸗Reg. Nr. 13. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Franz Seger 
in Berlin, Herrn C. Frauendienſt in Moabit, 
dem Hofmarſchall Grafen Perponcher in Berlin, 
dem Rektor und Hülfsprediger Adalbert Karſten 
in Kammin i. P., dem Paſtor Ernſt Schönberg 


an. 


in Varchmin, dem Apotheker H. Herholz in — 


Braetz dem Kaufmann Wohlgemuth in Berlin, 
Hrn. Karl Janſa in Berlin, Hrn. W. Zierold 
Eine Tochter: Hrn. Hermann 
Herrn V. v. Bülow in Salz. 
dem kgl. Domänen » Pächter Gerlach in 
Ferdinandshoff, dem Forſtmeiſter von Bodel- 


ſchwingh in Trier, Herrn E. Weber in Berlin, 
Hrn. Oswald Müller in Berlin, Herrn Martin 
Liebermann in Berlin. 

Todesfälle. Kaufmann Ad. Braune aus 
Spandau, Hiftorien- und Porträtmaler C. E. 
Duncker und Sanitätsrath Dr. Schleſinger in 
Berlin, Fabrikbeſitzer Wirth in Frauenmühle 
bei Sorau, Frau Hauptmann Laura Wilcke geb. 
Munkel in Kolberg, Frau Prediger Ottilie Bach 
geb. Buchwald in Franzburg, Gutsadminiftra- 
tor A Daberkuth auf Schulzendorf bei Königs- 
Wuſterhauſen. 


Stadttheater in Pajen. 

Sonnabend den 7. November. Graf Eſſex. 
Trauerſpiel in 5 Akten von H. Laube. 

Sonntag den 8. Nov. Viertes Gaſtſpiel des 
rl. Thereſe Müller vom Stadttheater in 
Bremen Die Hochzeit des Figaro. 
Große Oper in 4 Akten von W. A Mozart. 

Montag den 9. Nov. Gaſtſpiel des Fräul. 
Silvia Brandt vom Hoftheater in Dresden. 
Deborah, Schauſpiel in 4 Akten v. H. Mo⸗ 
ſenthal. 2 

Suiſon⸗Thealer. 

Sonntag den 8. November: 1) Aus der 
komiſchen Oper. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Dr. Förſter. 2) En passant! Schwank 
in! Akt von G A. Görner. 3) Eine muſi⸗ 
kaliſche Tochter. Schwank in | Att von 
Dr. Förſter. 

Dias Theater iſt gut geheizt. 

7 Uhr. ug 

Volksgarten-Saal. 
Sonntag den 8. November: 


Großes Konzert, 


von der ganzen Kapelle des 6. Regiments unter 
der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
I Appold. 


Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten der Gymnaſtiker Mr. 
Hajel und William Staf- 


Anfang 


ford und der Geſchwiſter Fräulein 


Maakens. 
Entree an der Kaſſe 5Sgr. — Anfang 5 Uhr. 
Billets a 3 Sgr. find vorher in der Kondito⸗ 
rei des Herrn Neugebauer am Wilhelms- 
platz zu haben. Emil Tauber. 


Volksgarten-Saal. 
Montag 


den 9. November 1868, 
Abends 7¼ Uhr: 


III. Sinfonie-Concert. 
PROGRAUM. 

1) Ouverture z. Op. „Die luftigen Weiber 

von Windſor h Nicolai. 

2) La belle Amazone Lo ſchhorn. 

3) Träumerei . Schumann. 
4) Ouverture „Die ſchöne Meluſine“ 

: Mendels ſohn. 

5) Sinfonie B-dur (Rr. 2.) Hayden. 

5 Billets für 15 Sgr. ſind zu haben 

in der Hof-Muſikalien⸗Handlung ber Herren 


Ed. Bote $ @. Bock. 


Kaſſeupreis 5 Sgr. 


W. Appold. 


Großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Mittwoch: Sinfonie, 


im Reſtaurationslokal bei 
NMI. Lewin, 
91. Walliſchei 91. 


Montag den 9. November. Friſche Flati 
und Zrazy. Neumann ohne. 


Schweidnitzer Keller. 
St. Martin 30, 
Sonnabend den 7. November: 


Friſche Wurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet v. nete. 


Heute Sonnabend den 7. 


Eisbeine 


in der Hoffmannuſchen Brauerei. 


Von heut ab echt Wiener 
Drehe ſches Bier bei 


P. Nowicki, 


— — Breslauerſtr. Nr. 9. 
Montag den 9. November Eis beine mit 
Meerrettig ſowie taglich friſchen Braten bei 
. Preuss, fl Gerberſtr. 4. 


Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Jeſuitenſtraße Nr. 11. eine 


Ueſtauration 


eröffnet habe, und biite mein Unternehmen 
durch zahlreichen Beſuch zu unterftügen. 


August Arndt. 


Auf dem Dom. Owieozki bei 
Gneſen ſtehen diesjährige Kälber 
von Original-Oldenburger Kühen 
zum Verkauf. 


PRörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗ Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 7. November 1868. (Mareuse & Maas.) 


i BEE en, mweründert. 
eizen, Tell. Unverändert. 
ne. 9 | 9 
Nov.⸗Dezbr 6% 68 April Ma 1809... 98 | 9% 
Frühjahr 1869 68 674 Apiritup, behauptet. 

Roggen, fe Wia, + 152 
Nobor 0: ; 544 | Nov.Dejbe. .... » 163 | 15/7, 
Nov.⸗Dezbr. 10 524 | Frühjahr 1869. . . 1545 | 15% 
Frühjahr 1869... 51 51 


Pörſe zu Poſen 
am 7. November 1868. 
Kein Geſchäft. 


4 [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir zumeiſt regne⸗ 
riſches Wetter. — Die Getreidezufuhr am Markte war mittelmäßig. Weizen 
hat in den beſſeren und mittleren Sorten ſich behauptet, während we 
nete Waare im Preiſe zurückging. Es bedang: feiner Weizen 67—69 Thlr., 
mittler 63—65 Thlr., ordinärer 57—59 Thlr.; Roggen war vornehmlich 
in mittleren Qualitäten zugeführt und Verſendungen per Bahn nach Stettin 
und Berlin hatten auch in dieſer Woche ſtatt. Preiſe zeigten am Markte keine 
weſentliche Veränderungen, ſchwerer Roggen 53 —54 Thlr., leichter 48 —50 
Thlr. Alle übrigen Getreidearten behielten ihren vorwöchentlichen Preisſtand, 
große Gerſte 52—54 Thlr., kleine 50—52 Thlr; Hafer 32—33 Thlr. 
Buchweizen 45—48 Thlr. Kocherbſen 59.—60 Thlr., Futtererbſen 
53 —54 Thlr. Kartoffeln kamen etwas billiger zu ſtehen, 9— 10 Thlr. — 
Mehl unverändert, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 45—5 Thlr., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. und 1. 364 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen verlief äußerſt ſtill und bekundete an⸗ 
dauernd eine matte Tendenz, welche den Kurſen eine fortwährend rückgängige 
Bewegung gab; zum Schluſſe der Woche indeß gewann es den Anſchein, als 
wenn die Stimmung ſich etwas beſſern wolle, wodurch auch Preiſe ſich zu be 
haupten vermochten. 5 

Spiritus blieb nach wie vor in anſehnlicher Zufuhr und ebenſo dauer⸗ 
ten die Abzüge per Bahn an. Im Verkehr war dieſe ganze Woche hindurch 
nur eine flaue Tendenz vorherrſchend und Preiſe mußten ſich in Folge deſſen 
einem erheblichen Drucke ergeben. — Ankündigungen in Roggen ſowohl, wie 
in Spiritus kamen nur in ſehr ſchwachen Poſten vor. 


Poſen, den 7. Nopbr. 1868. Wochen bericht von Karl Friedenthal. 

Roggen. Seit meinem letzten Berichte war dieſer Artikel recht erhebli- 
chen Preisſchwankungen unterworfen, die hauptſächlich durch die erkünſtelte 
ſchließlich mißglückte Treiberei, die Berliner Spekulanten in Seene geſetzt hat⸗ 
ten, hervorgerufen worden. Mit Rückſicht auf jene Hauſſeoperation war der 
größte Theil der recht bedeutenden Zufuhr in der letzten Woche Oktober nach 
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Berlin und Stettin verladen worden, wo die meiften Inhaber auch noch ent⸗ 
ſprechend hohe Preiſe zum Verkaufe benutzten. 

Obwohl der Markt während der laufenden Woche nur ſehr mäßig befah⸗ 
ren war, folgten hieſige Preiſe willig der aus Berlin gemeldeten rückgängigen 
Richtung und blieb der Handel ſowohl für Loco⸗Roggen als auch auf fpätere 
ff aue e zumal von auswärts gefragte Waare in feiner Qualité 
aſt gänzlich fehlte. 

Die gegen Ende der Woche eingetretene kalte Witterung ſtellt den Schluß 
der Schifffahrt in nahe Ausſicht, der dem bisher ziemlich lebhaften Abzuge von 
Stettin nach Rußland ein Ende bereiten und dadurch leicht weitere Entwer⸗ 
Hung bes Artikels herbeiführen dürfte, 

an zahlte per November 48-47} —484 — 485 Thlr., per Dezember- 
Januar 47—464—474— 474 Thlr., per April⸗Mai 47—47— 474474 Thlr. 

Spiritus. Die Schlußwode des vergangenen Monats brachte au für 
Spiritus vorübergehend weſentlich höhere Preiſe und lockten die wie bei Rog⸗ 
gen durch künſtliche Manövers geſchraubten Börſennotirungen von allen Ge⸗ 
genden ſo bedeutende Quantitäten Waare nach Berlin, daß ſolche nur zu rapide 
weichenden Preiſen Unterkommen fand. 

Die nennenswerthe Preisdifferenz, die zwiſchen Lieferung per November 
gegen Oktober beſtand, hatte die Brennereibeſitzer veranlaßt, ſämmtliche Vor⸗ 
räthe noch in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats an den Markt 1 brin⸗ 
gen, ſo daß die Zuführ im November recht beſchränkt blieb und Kündigungen 
an der Börſe daher gänzlich fehlten. Der Abzug fand zum größten Theil nach 
Stettin und Hamburg, in vereinzelten Fällen auch nach Süddeutſchland und 
den Rheingegenden ſtatt. 

Die unberechenbaren Börſenoperationen der elch u Zeit leben noch in zu 
15 Erinnerung der Konſumenten, als daß ſolche ungeachtet des billigen 

reisſtandes, Vertrauen zu dem Artikel gewinnen könnten und erſtrecken ſich die 
gegebenen Ordres faſt ausſchließlich nur auf ſchnell zu liefernde Waare. Das 
Terminsgeſchäft blieb daher recht ftill. 

Binnen Kurzem dürften ſich nunmehr Läger bilden und der ſich dann ein⸗ 
ſtellende Report die Regelung der Spirituspreiſe für ſpätere Sie bewirken. 
Inzwiſchen kann das augenblickliche Verhältniß der Terminpreiſe zu den Noti⸗ 
rungen für Novemberliefernng als zum Einkauf des Winterbedarfs für die De⸗ 
ſtillateure äußerſt günſtig bezeichnet werden. 

Man zahlte per Novbr. 15115514 — 144 Thlr., per Dezbr. 15— 
157 143 — 141 Thlr., per Januar 15315515143 Thlr., per April⸗Mai 
155—154— 155 — 154 Thlr. 


Produflen⸗Pörſe. 


Berlin, 6. November. Wind: Weſt. Barometer: 2710 Thermo- 
meter: 61. Witterung: ſchön. 

Die Stimmung für Roggen iſt im Gegenſatz zu geſtern heute recht feſt 
geweſen, doch läßt fich keine erhebliche Beſſerung der Preiſe konſtatiren. Loko 
wenig Handel wegen beſchränkter Offerten. 

N NE unverändert. 

Beizen loko ohne Handel, Termine leblos. 

Hafer loko in feſter Haltung, Termine ſtill und unverändert. Gekündigt 
1800 Etr. Kündigungspreis 333 Rt. 

Rüböl ſehr feſt und neuerdings eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. Gekün⸗ 
digt 2000 Ctr. Kündigungspreis 9% Rt. 

Spiritus ohne weſentliche Aenderung, doch im Ganzen nicht ſchlechter, 
als geſtern. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 164 Rt. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 6. November, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen 
unverändert, loko 6, 25 4 7, 5, pr. Novbr. 6, 14, März 6, 23, Mat 6, 38. 
Roggen höher, loko 6, pr. Novbr. 5, 153, März 5, 8, Mai 5, 82. Rübol 
feſt, loto 10 5, pr. Mat 104%, Oktober 1869 115. Leinöl! loko 11%. 
Spiritus loko 20}. 

amburg, 6. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſtille, Roggen auf Termine feſt. Weizen pr. Nopbr. 


5400 Pfd. netto 124 Bankothaler Br., 1255 Gd., Dezbr 121 Br., 120 Gd., 
April⸗Mai 118 Br., 117 Sd. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 94 
Br., 94 Gd., Dezbr. 92; Br., 913 Gd. April-Mat 914 Br., 91 Gd. Hafer 
ſehr ſtille. Rirböl feſt, oko 198, pr. Mai 205. Spiritus flau, pr. Novbr. 
u 23} angeboten. Kaffee ſehr angenehm auf günftige Kabelberichte. Zink 
file. Petroleum flau, loko 14, pr. Novbr. 133. — Wetter kalt. 

a 1 6. November. Petroleum, Standard white, loko 6, pr. 

ezbr. 65. 

Sch, 6. Novbr. Getreidemarkt. Weizen- Verkehr mittelmäßig, 
Zufuhren und Angebot gering, Preiſe behauptet. Banater Weizen 83pfd. 
3, 75, Säpfd. 4 05, Böpfd 4, 50, Sépfd. 4 50, 87pfd. 4, 65, 8Spfd. 4, 75. 
Gerſte ſeſt bei lebhaften Umſätzen 2, 45 bis 2, 70. Hafer ruhiger, aber 
preishaltend, 50pfd. J, 65 bis 1, 75. 

London, 6. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 18,080, Gerſte 4350, Hafer 
8930 Quarters. 

Weizen und Mehl nicht billiger verkäuflich. Gerſte und Hafer 
feſt. — Wetter kalt. 

London, 6. Novbr., Abends. Zucker ruhig. Zuckerladungen eher 
gefragter. Zink feſt. Die Poſt vom Kap der guten Hoffnung iſt eingetroffen. 

Liverpool, 6. Nodbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
ruhiger, williger. Mehl billiger bei ſchleppendem Geſchäft. Mais theurer. 

Liverpool (via Fun) 6. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 11, fair Dhollerah 88, 
middling fair Dhollerah 88, gen middl. Dollerah 7%, fatr Bengal 74, new 
10 946. 83, good fair Oomra 84, Pernam 11, Smyrna 82, Egyp- 

e 114. 

Liverpool, 6. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 
Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. 

Mancheſter, 6. Novbr., Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clayton) 154 D., 20 Mule 
15 Mittelqualität 115 D., 30r Water, beſtes Geſpinnſt 154 D., 40r Mayoll 

3 D., 40r Mule, beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 154 D., 60r Mule, für 
Indien und China paſſend 163 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 Pfd. 
Shirting, prima Calvert 125 D., do gewöhnliche gute Makes 119 D., 34 
inches / printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 150 D. Umſatz ſehr beſchränkt. 

aris, 6. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Nobr. 81, 50, Ianuar- 
April 80, 75. Mehl pr. Novbr. 65, 75, Januar⸗April 61, 75. Spiritus 
pr. Nopbr. 72, 50. — Wetter kalt. 

Amſterdam, 6. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und wi loko ſtille. Roggen 
auf Termine feſt, pr. Frühjahr 203. Raps pr. April 63. Rüböl pr. Herbſt 
313, Mai 323. — Regenwetter. 

Antwerpen, 6. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen flau, 293 Roggen geſchaäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Flau. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 52}, pr. re 518. 

Petersburg, 6. Novbr., Nachmittags 5 Uhr. (Produktenmarkt.) 
Gelber Lichttalg loko 53. Roggen pr. Nonbr. 83. Hafer pr. Novbr. 
6. Hanf loko 38. Hanföl loko 3, 40. 


Meteprologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde.] er der Se. Tberm. Wind, | Boltenform. 


6.Novbr. Nachm. 2] 27° 7" 28 | + 409 | WM 2-3 halbb.Cu-st,Cu. 
6. . Abnds. 10 27° 5% 34 I 29 8 2 alben St. 
7. [ Morg. 6 27. 7% 35 +22 | SO 1lrübe, St. Reif 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 November 1868 Vormittags 8 Uhr - Buß 6 Boll. 
* * . * * ” „** ” 7 * 
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Die Börſe war auch heute auf ſpekulativem Gebiete feſt, namentlich wurden Oeſtreichiſche Kredit und Franzoſen auf auswärtige Notirungen höher und lebhaft gehandelt. Amerikaner waren auch belebt, aber auf ungünſtige New 
Yorker Notirungen agel niedriger. Eiſenbahnen waren feſt, Köln Mindenes Rheiniſche, Koſel⸗ Oderberger Stamm- und Saanen Be tnlee und Görlitzer waren belebt, Koſeler, Görlitzer, Halberftädter höher, andere, . 
Mainzer, Oberſchleſtſche, junge Thüringer, zum Theil in Folge von Realifattonen niedriger. — Inländiſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe theilweis höher und im Ganzen belebt; Deutſche Fonds feft, beſonders Badiſche und Baperiſche 
Prämienanleihen. Von ruſſiſchen Fonds waren bei fefter Haltung Pramien-Anlethen und Fs d ahn naß animirt. Inländiſche Prioritäten waren feſt, theilweis belebt, Koſeler 4. Bergiſche 3, Köln⸗Mindener 4. Em. Nordbahn, Appre. 
Rheiniſche in gutem Verkehr; ruſſiſche belebt und theilweis höher, öſtreichiſche gut zu laſſen. Rudolfsbahn nach dem Erſcheinen zu liefern, 703, Kaſſe 71. Charkow ⸗Aſowſche Thalerſtücke 788 etwas bez., Pfundſtücke 787 à 5 bz. u. G., Finnen 


9 Brief, Tabak 81 9 G. 2 4 
legraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Paris, 6. November, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 71, 00, Italieniſche Rente 55, 45, 
Londou, 6. we ne de Te e mit 1a 1% Prämie gehandelt.] Lombarden 403, 75 op. det., Staatsbahn 580, 00, Amerikaner 833 Baiſſe. Unbelebt. 

Konfols 944. 1% Spanier 333. Italieniſche 5% dente 548. Lombarden 16 Meikaner 16. 5 Ruſſen Paris, 6. November, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 943 gemeldet. 
de 1822 886. 5% Rufen de 1862 86. Silber 60 fr. Türkiſche Anleihe de 1865 414. 3% rumäniſche Anleihe 84. Schlußzurſe. 3% Rente 71, 00—71, 07570, 92470, 978. Ital. 50% Rente 55 60. Oeſtr. Staats-Eifenb.r 
6% Verein. St vr 1882 731. Aktien 583, 75. do. ältere Prioritäten 264, 25. do. neuere Prioritäten 258, 50. Kredit⸗Modilier-Aktien 277, 50, 

Wechſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 98 a 95 Sch. Frankfurt 120. Wien 11 öl. Er 401,25. do. Prioritäten 218, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 833. Tabaksobligationen 
80 Kr. Petersburg 32}. „ 75. 
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